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Deutſchland. 

Berlin, 22, Dechr. [Amtli Hel Se. Majeſtät der König hat dem 
Steuer⸗Einnehmer Künzel zu Seil Warten erg den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Kreisgerichts⸗Bureau⸗Diätar Deneke zu 
Breslau, dem Jäger Hauſendorf vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon, dem zur 
Reſerve entlaſſenen Gefreiten Carl Bodenhaupt vom Hannoper'ſchen 
Pionnier⸗Bataillon Nr. 10 und dem Pionnier Sibum von demſelben Ba⸗ 
ſaillon die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. f 

Se. Majeſtät der König hat dem Bäckermeiſter Auguſt Schindler zu 
Berlin das Prädicat eines Königlichen Hof⸗Bäckermeiſters verliehen. 

Dem Königlichen Kreisbaumeiſter Hermann Bohl zu Kyritz iſt die Kreis⸗ 
baumeiſterſtelle für den Kreis Teltow verliehen und geſtattet worden, bis 
auf Weiteres in Berlin ſeinen Wohnſitz zu nehmen. 

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: Der Rechtsanwalt und Notar Stüler in 
Marienburg bei dem Kreisgericht in Heiligenſtadt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Steckel bei dem Kreisgericht in Beuthen OS., der Gerichts⸗Aſſeſſor Liſſer 
bei dem Kreisgericht in Kempen, der Gerichts⸗Aſſeſſor Rother bei dem 
Kreisgericht in Gleiwitz und der Gerichts⸗Aſſeſſor Schmidt bei dem Kreis⸗ 
gericht in Lobſens. Der Kreisrichter Garleb in Drieſen it mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. Der Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Schäfer in 
Magdeburg, der Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Hahn in Danzig und der 
Sber⸗Amtsrichter Wachsmuth in Bieber ſind geſtorben. 

Berlin, 22. Deebr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen heute Vormittag 11 Uhr, in Gegenwart des Gouverueurs, 
Generals der Infanterie, von Boyen und des Commandanten, Ge⸗ 
neralmajord von Neumann, militäriſche Meldungen entgegen, empfin⸗ 
gen hierauf den von Montenegro zurückgekehrten Oberſt⸗Lieutenant von 
Seebeck vom großen Generalſtabe und den Polizei⸗Präſidenten von 
Madai. Um 1 Uhr war der General-Feldmarſchall Graf von Roon 
und ſpäter der Kammerherr Graf Keller zur Audienz befohlen. 

Um 2½ Uhr begaben Se. Mafeſtät Sich nach dem königlichen 
Schloß, um den Schluß des deutſchen Reichstages zu vollziehen. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz! 
nahm geſtern um 11 Uhr Vormittags militäriſche Meldungen ent⸗ 
gegen und begab Sich um 11 ¼ Uhr zur Einweihungsfeier nach dem 
neuen Gebäude der vereinigten Artillerie- und Ingenieur⸗Schule. Um 
4 Uhr Nachmittags empfing Höchſtderſelbe die Oberſt⸗Lieutenants von 
Mantey und von Seebeck vom Generalſtabe und wohnte von 6 Uhr 
ab einer Sitzung des Centralcomite's der Victoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung bei. (Reichsanz.) 

O Berlin, 22. Dec. [Dementi. — Die Landtags⸗Er⸗ 
öffnung. — Sitzung des Bundesraths. — Eiſenbahn⸗ 
Tarif.] Außer mit der Fortſetzung der Polemik über die Compromiß⸗ 
verhandlungen beſchäftigt ſich die Preſſe wie kurz vor und kurz nach 
jeder Reichs⸗ oder Landtags⸗Seſſion mit Gerüchten von bevorſtehenden 
Miniſterwechſeln. Diesmal gilt es dem Rücktritt des Miniſters Leon 
hardt und ſeiner vorausſichtlichen Erſetzung durch den Cultusminiſter, 
als deſſen Nachfolger der Prof. Gneiſt genannt wird. Dieſen Ge⸗ 
rüchten wird an unterrichteter Stelle keine Glaubwürdigkeit zugeſchrie⸗ 
ben; wenigſtens iſt von einer Abſicht des Juſtizminiſters, jetzt aus 
ſeiner Stellung zu ſcheiden, nichts belannt. — Unſere jüngſt gemachte 
Bemerkung, welche den Conjecturen über die wahrſcheinliche Er⸗ 
öfinung des Landtages berichtigend entgegentrat, iſt mehrfach 
ſo gedeutet worden, als ob über den Termin noch völlige 
Ungewißheit herrſche. Es iſt deshalb daran zu erinnern, daß ſchon 
vor längerer Zeit der 12. Januar als für die Eröffnung der Land⸗ 
tagsſeſſion feſtſtehend bezeichnet worden iſt. Ein früherer Termin 
konnte mit Rücksicht auf die am 10. Januar ſtattfindenden Reichs⸗ 
tagswahlen nicht in Ausſicht genommen werden; dagegen iſt aber 
auch ein ſpäterer deshalb nicht zuläſſig, weil am 12. Januar der 
9otägige Zeitraum abläuft, welcher zwiſchen der Auflöſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und dem Wiederzuſammentritt des Landtages als 
Maximum verfaſſungsmäßig beſtimmt iſt. Der 12. gilt auch in Re⸗ 
gierungskreiſen ſchon ſeit Wochen als feſtſtehend. — Auch heute um 
11½ Uhr hat eine Sitzung des Bundesraths ſtattgefunden, in welcher 
über die Compromiſſe in Sachen der Reichsjuſtizgeſetze Beſchluß gefaßt 
werden ſollte. Es war nothwendig, daß auch das Votum des Bun⸗ 
desraths noch vor der Schlußſitzung erfolgte, damit der Kaiſer das Zu⸗ 
ſtandekommen der Juſtizgeſetze als einen vollendeten Act bezeichnen konnte. 
Unter den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen haben bekanntlich Ver⸗ 
handlungen ſtattgefunden, um im Anſchluß an die durch die Tarif⸗ 
Enquete gewonnenen Reſultate zu einer endlichen Verſtändigung über 
ein gemeinſchaftliches Frachttarif⸗Schema zu gelangen. Das Ergebniß 
dieſer Verhandlungen war ein von faſt allen deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen angenommenes Tarifſchema, gegen deſſen Einführung der Bundes⸗ 
rath vom Standpunkt des Reiches im Allgemeinen nichts zu erinnern ge⸗ 
funden hat. Die Verſtändigung beruht im Weſentlichen auf dem Boden 
des die Gegenſätze zwiſchen dem ſogenannten natürlichen oder elſaß⸗ 
lothringenſchen Syſtem auf der einen, und dem reinen Werth-⸗Klaſſen⸗ 
Syſtem auf der andern Seite vermittelnden ſogenannten gemiſchten 
Tarifſyſtem, welches ſeit einigen Jahren in Baiern und Würtemberg, 
ſeit Kurzem auch im Wechſelverkehr beider Staaten mit Sachſen zur 
Anwendung gekommen iſt und ſich auf dieſem großen Verkehrsgebiet 
bewährt hat. Da es dem Handelsminiſter von Werth iſt, vor der Feſt⸗ 
ſtellung der neuen Güterklaſſification der Specialtarife die Wünſche der 
bethelligten Kreiſe in Bezug auf Einreihung der einzelnen Artikel ent⸗ 
gegen zu nehmen und über das Verzeichniß der fperrigen und der der 
Deckung bedürftigen Güter die gutachtliche Aeußerung derſelben Kreiſe 
zu vernehmen, ſo ſollen die Directionen der Eiſenbahnen, die Handels⸗ 
kammern, die Vorſtände der kaufmänniſchen Corporationen, ſowie der 
landwirthſchaftlichen und bergmänniſchen Vereine veranlaßt werden, ihre 
Wünſche und Anträge in dieſer Beziehung und über die angedeuteten 
Fragen an die Behörden gelangen zu laſſen. 

— Berlin, 22. Decbr. [Der Schluß des Reichstags. — 
Eiſenbahntarif.] Ein ſelten ſchöner Wintertag, der das weih⸗ 
nachtliche Getümmel in den Straßen ohnehin vermehrt hatte, führte 
heute Mittag zahlreiche Menſchengruppen in die Nähe des königlichen 
Schloſſes, in welchem Nachmittags 2% uhr der feierliche Schluß des 
Reichstages durch den Kaiſer erfolgen ſollte. Bei der Auffahrt des 
Monarchen wurde derſelbe von allen Seiten mit lautem Zuruf begrüßt. 
Im Weißen Saale waren, wie immer bei ſolchem Anlaß, die Zuhörer: 
tribünen gleich nach der Eröffnung überfüllt. Leider it für die Be⸗ 
richterſtatter der Zeitungen noch immer keine beſondere Fürſorge ge⸗ 
troffen, um ihnen eine erforderliche Ueberſicht über die Vorgänge im 
Saale zu verſchaffen; nur dem Referenten des „Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ 
hat man den Zutritt zum Saale ſelbſt gewährt. — In der Diplomaten: 


Inge erſchienen die Botſchafter Oeſterreichs und Rußlands, die Geſandten 
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Spaniens, Dänemarks und der Schweiz, ſowie eine Anzahl von 
Attaché's aller Legationen, beſonders zahlreich war die türkiſche Bot⸗ 
ſchaft vertreten. In der Hofloge erſchienen die Frau Prinzeß Friedrich 
Carl nebſt ihren beiden Töchtern. Bald nach 2 Uhr traten die erſten 
Abgeordneten in den Saal, bald folgten ihnen die Generalität, die 
Regiments⸗Commandeure der hieſigen Garniſon ꝛc. und eine große 
Anzahl hoher Reichs- und preußiſcher Staatsbeamter. Im Ganzen 
waren etwa 150 Mitglieder des Reichstages anweſend, die über: 
wiegende Mehrzahl gehörte den Nationalliberalen an, jedoch bemerkte 
man auch einige Mitglieder der Fortſchrittspartei, ſo die Abg. Hofmann 
und von Saucken⸗Tarputſchen, ferner die Abgg. Dr. Löwe und Prof. 
Baumgarten, vom Centrum den Schriftführer Dr. Bernards und den 
Hoſpitanten des Centrums, den in letzter Zeit vielgenannten Ab⸗ 
geordneten von Ludwig. In den Reihen der Abgeordneten 
befanden ſich auch die beiden preußiſchen Miniſter Dr. Falk und 
Dr. Friedenthal. Unter den Anweſenden endlich befand ſich auch der 
greife General⸗Feldmarſchall Graf Wrangel. Etwas nach 2% Uhr trat 
der Bundesrath in den Saal, geführt vom Fürſten Bismarck und es 
nahmen die Herren zur Linken des Thrones in folgender Weiſe Auf⸗ 
ſtellung: Fürſt Bismarck, der baleriſche Miniſterpräſident v. Pfretzſchner, 
der preuß. Finanzminiſter Camphauſen, der ſächſiſche Juſtizminiſter 
Abecken, der preuß. Miniſter des Innern Graf Eulenburg, der baterifche 
Juſtizminiſter Dr. v. Fäuſtle, der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Leon⸗ 
hardt, die preuß. Miniſter Dr. Achenbach, v. Stoſch ze. Nach erfolgter 
Aufſtellung verließ Fürſt Bismarck den Saal, um letztere dem Kaiſer 
zu melden. Wenige Minuten, nachdem er zurückgekehrt war, erſchien 
Se. Maj. der Kaiſer mit den Prinzen und dem Gefolge. Der Kaiſer 
beſtieg den Thron, zu ſeiner Rechten ſtellten ſich auf der Kronprinz, 
die Prinzen Carl, Friedrich Carl, Alexander, Georg und Auguſt von 
Würtemberg. Als der Kaiſer in den Saal trat brachte der Reichstags⸗ 
präſident v. Forckenbeck ein dreimaliges Hoch aus. Der Kaiſer bedeckte darauf 
das Haupt, empfing aus der Hand des Fürſten Bismarck die Thron⸗ 
rede und verlas dieſelbe mit lauter Stimme. Die Stellen welche ſich 
auf die Juſtizgeſetze beziehen wurden dreimal und ebenſo zweimal die 
Stellen welche die friedlichen Beſtrebungen der deutſchen Politik betreffen 
und endlich der Schluß der Rede mit Beifall begleitet. Nach derſelben 
erklärte Fürſt Bismarck im Namen der verbündeten Regierungen auf 
Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers den Reichstag für geſchloſſen, und 
der baieriſche Miniſter⸗Präſident von Pfretzſchner brachte ein er⸗ 
neutes Hoch auf den Kaiſer, welches die Verſammlung dreimal 
enthuſiaſtiſch erwiederte. Damit war gegen 3 Uhr der Aet be: 
endet. — Bei Gelegenheit der Bundesraths-Beſchlüſſe über die 
Reform des Eiſenbahn-Gütertarifs erwähnte der badiſche Bevoll⸗ 
mächtigte der auf dem Großherzogthum Baden ſchwer laſtenden Fracht⸗ 
ungleichheiten, welche bez. ſeines directen Verkehrs gegenüber dem 
gleichen Verkehr des Reichseiſenbahnen in Elſaß⸗ Lothringen beſtehen. 
Die badiſche Regierung habe nur von beſonderen Anträgen um deshalb 
Abſtand genommen, weil der preußiſche Handelsminiſter bereits in den 
Ausſchüſſen erklärt hatte, dahin wirken zu wollen, daß bei der Neu⸗ 
bildung der directen Tarife mit Elſaß⸗Lothringen und mit Baden, 
die den Reichsbahnen etwa zuzugeſtehenden Ermäßigungen an den 
Normalſätzen auch den großherzoglich badiſchen Bahnen eingeräumt 
werden ſoll und von dem königlich ſächſiſchen Bevollmächtigten ein 
gleiches Entgegenkommen ausgeſprochen worden war. 

A Berlin, 21. Dec. [Aus dem Reichstage] Die Ver⸗ 
handlungen, welche dieſer Tage im Reichstage gepflogen ſind, hatten 
geſtern in den Reden von Hänel, von Bennigſen, Lasker und Richter 
ihren politiſchen Höhepunkt erreicht. Beſonders die erſteren beiden 
Redner, die vom Reichstage in vollſter Andacht angehört wurden, hoben 
die alten und neuen Gegenſätze zwiſchen den beiden liberalen Parteien 
in glänzender Diction zur völligen Befriedigung ihrer Parteigenoſſen 
hervor. Nur eins iſt vielleicht in der ganzen Debatte nicht hinreichend 
feſtgeſtellt, das Verhältniß des Inhaltes des Compromiſſes zu denjenigen 
politiſchen Grundſätzen, zu welchem ſich die geſammte liberale Partei 
ſeit 1848 in Betreff der Rechtspflege und der Preſſe ſtets bekannt und 
die fie in dem Programm der Fortſchrittspartei von 1861 in kurzen 
knappen Umriſſen niedergelegt hat. Daß auch die aus der Fortſchritts⸗ 
partei 1866 ausgeſchiedenen Nationalliberalen dieſe Grundſätze bei der 
Abſchließung des Compromiſſes als ſo wenig gewichtig anſahen, daß 
fie das Staunen ihrer alten Freunde über den Inhalt des Compromiſſes 
ſelbſt wieder anſtaunten, — das hat ohne Zweifel in nicht geringem 
Maße zur Verbitterung unter den Parteien beigetragen; — man fand 
beiderſeitig, daß man ſich gar wenig gekannt und arg in einander ge⸗ 
täuſcht hatte. Wer ſpäterhin die Debatten dieſer Sitzungstage nach 
den ſtenographiſchen Berichten durchſtudirt, der wird der Fortſchritts⸗ 
partei das Anerkenntniß nicht verſagen, daß ſie die durch den Com⸗ 
promiß berührten Beſtimmungen nach allen Richtungen hin klarzuſtellen 
und im Einzelnen ſogar noch zu verbeſſern geſucht hat, und daß die 
hierbei mitwirkenden juriſtiſchen Redner ſich durch die faſt gänzliche 
Erfolgloſigkeit ihrer redlichen Bemühungen nicht abſchrecken ließen und 
in ihren ſachlichen Erörterungen nicht ermüdeten. So iſt es denn 
auch gekommen, daß neben den drei fortſchrittlichen Mitgliedern der 
Juſtizcommiſſton (Klotz, Herz und Eyſold) noch eine ganze Reihe fort⸗ 
ſchrittlicher Abgeordneten (Frankenburger, Erhard, Hofmann, Eberty, 
Ausſeld, Hänel, Richter, von Saucken, Banks) an dieſen Debatten 
thätigen Antheil genommen haben, während ſich ſonſt die Fraction 
nicht gerade durch Redeluſt auszeichnet. Dieſer ſachliche Inhalt der 
Debatten hat übrigens zur Verſöhnlichkeit nicht beigetragen, wenn 
ſchon die äußere Haltung der Parteien heute ruhiger als geſtern war. 
Man empfand in Folge der Darlegungen die Differenzen noch tiefer, 
welche bei den einzelnen Punkten hervortraten. Heute fehlten vom 
Centrum und von den Polen ſehr viele, ſo daß bei der Schlußabſtim⸗ 
mung nur noch 100 Nein blieben. Die namentliche Abſtimmung 
über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz war von einem Theil der National⸗ 
liberalen gegen den Willen des Vorſtands eingebracht. Fortſchrittlicher⸗ 
ſeits wurde hierauf Namensaufruf über die Civilproceß⸗Ordnung bean⸗ 
tragt, für die die ganze Fortſchrittspartei ohne Ausnahme ſtimmte, 
aber wieder zurückgezogen, da man meinte, die Conſtatirung dieſes 
Factums durch die ſtenographiſchen Berichte nicht nöthig zu haben. 
Schwankend in der Abſtimmung waren nur die vier nationalliberalen 
Diſſidenten (Wulfsheim ſtimmte in der Regel Nein, am Schluß Ja; 
Michaelis fehlte zum Schluß und Thilenius enthielt ſich der Abſtim⸗ 
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und der Würtemberger Hintreger immer mit der Compromißpartei; ö 
kein Mandat mehr an. Wenn die Abſtimmung der Abgg. Löwe und 
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Anflalben = ungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Sonnabend, den 23. December 1876. 
durchweg mit der Fortſchrittspartei, die beiden Baiern Zinn und Groß 75 
Baumgarten in Ja. Der Oſtpreuße Donath war abgereiſt, er nimm 
angehörten, mit Rückſicht auf das alte Fortſchrittsprogramm bei der 


Reichstagsfraction Unwillen erregte, ſo iſt das nicht zu verwundern. 
In den politiſchen Kreiſen der hieſigen Wählerſchaft iſt der Unwille 
über den Compromiß und feine Urheber und Theilnehmer ſehr groß. 

[Preßproceß.] Der „Berliner Börſen⸗Courier“ ſchreibt: 

Die ſiebente Deputation des Stadtgerichtes hatte geſtern in einer An⸗ 
gelegenbeit welche uns ſelbſt betrifft, zu entſcheiden. Sie hat hierbei eine 

trenge obwalten laſſen, welche gerade in dieſem Augenblicke in eigenthüm⸗ 

licher Weife das Vertrauen illuſtrirt, welches ein Theil der „liberalen“ Partei 
dem bisherigen Zuſtande der Dinge durch den bekannten Compromiß ent 
gepennehre t hat. Es handelte ſich um einen Artikel in Nummer 407 J 
„Börſen⸗Courier“, welcher in humoriſtiſcher Weiſe den Ende Auguſt 5 N 
haltenen großen Zapfenſtreich beſprach. Es war in dieſem Artikel u. K. 
geſagt, ein philoſophiſches Dictum behaupte, „was iſt, iſt vernünftig“, den⸗ 
gemäß müßte es auch wohl ein Zapfenſtreich ſein c. Hierin ungefähr beſtand e 
das Verhrechen, welches dem verantwortlichen Redacteur des „Berliner Bör⸗ 
ſen⸗Couxier“ eine Anklage wegen Mafeſtätsbeleidigung zugezogen 
hatte. In dem geſtrigen Termin erklärte der Staatsanwalt die Beleidiaun 5 
welche in jenem Artikel enthalten ſei, für eine „ganz außerordentliche“, & 
fei eine ſolche in ganz directer Weiſe gegen die Perſon des Kaiſers erhoben 
worden (der Name des Kaiſers iſt in jenem Artikel nicht wit einem Worte 
genannt), indem geſagt wäre, der „beſchränkte Unterthanenverſtand“ ſei nicht 
im Stande, ein großes militäriſches Schauſpiel zu würdigen. Der Antrag 
des Staatsanwaltes lautete auf eine neunmonatliche Gefängniß⸗ 
ſtrafe und der Gerichtshof erkannte dieſem Antrag gemäß. Es wird 
ſelbſtredend der Appellationsweg beſchritten werden. et 

aſſel, 21. Decbr. [Preß⸗Prozeß.] Gegen den Schriftſteller Strubz- 
berg, genannt Armand, dahier verhandelte heute die Strafkammer des 
Kreisgerichts eine Anklage wegen Beleidigung bez. Verläumdung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums, ſowie wegen Verächtlichs 
4 15 von Staatseinrichtungen durch Verbreitung eniſtellter und un⸗ 
wahrer Thatſachen. Die Anklage ſtützt ſich auf eine don dem Beſchuldigten 
Ende Februar d. J. im Auftrage der heſſiſchen Agnaten an die beiden 
Häuſer des Landtags eingereichte Denkſchriſt über die rechtliche Seite des er 
heſſiſ en Famiien⸗Fidei⸗Coſmmiſſes, in welcherſdieſbisherige Verwal? 
tung dieſes vom Civilgerichte bis jetzweder der Krone Preußen, noch den Agna⸗ 
ten zugeſprochenen Vermögens, ſpeciell die Veräußerung einzelner Obſecte, 
einer ſcharfen Kritik unterzogen wird. Auf Grund der heutigen Verhands 
lung, in welcher der Beſchuldigte die Unrichtigkeit der von ihm behaupteten 
Thatſachen gegenüber einem Zeugen beſtritt und jede beleidigende Abſichet 
ſeinerſeits zurückwies, glaubte die Staatsanwaltſchaſt die Anlage aufrecht 
erhalten und eine dreimongtliche Gefängnißſtrafe beantragen zu müſſen. 
Die Vertheidigung hatte Rechtsanwalt Freys zu Fulda übernommen, welcher 
in einem glängenben Plaidoyer koſtenloſe Freiſprechung beantragte. Derſelbe 
führte namentlich aus, daß nach Lage der Sache eine Schuldigſprechung 
ſeines Mandanten nothwendig als ein Präjudiz in der noch nicht eniſchie⸗ 
denen Frage über die Gigenthumg-Berhältniffe des in Rede ſtehenden Ver⸗ 
mögens angeſehen werden müſſe, worüber doch vor dieſen Schranken nicht 
ber handelt werden könne. Die beleidigende Abſicht beſtritt er auf das Ent⸗ 
ſchiedendſte, da es ſich hier lediglich um eine Wahrung berechtigter Intereſſen 
handle. Auch ſei der Strafantrag nicht. gecheſene vom Staatsminiſterinm 
geſtellt worden. Hinſichtlich der angeblich falſchen Thatſachen betonte er, 
daß allderings das Vermögen in einer zum Theil nicht zu rechtfertigenden 
—.— verwaltet worden ſei. Das Urtheil ſoll nächſten Sonnabend püblielrt 
werden. 770 
Frankfurt a. M., 21. Deebr. [Durch das heute in dem 
Proceſſe Mehring gegen Sonnemann verkündete gericht 
liche Urtheil] wird der Eigenthümer der „Frankfurter Zeitung“, 
Sonnemann vollſtändig freigeſprochen und Mehring in die Gerichts⸗ 
koſten verurtheilt. Beklagter hatte in einer im Hochſommer dieſes 
Jahres ſtattgehabten Zeitungspolemik über angebliche Gonfortialbetheilie 
gung von Mitgliedern der Preſſe, dem Kläger „Erpreſſungsverſuch“ 
und notoriſche Berläumdung vorgeworfen. Von beiden Seiten wurde 
der Wahrheitsbeweis proponirt und angenommen: und zwar von Herrn 
Sonnemann dahin, daß Mehring dasjenige ſei, was er ihm vorge⸗ 
worfen, von dem Kläger, daß Sonnemann ſich habe betheiligen laſſen 
bei unſguberen Gründungen und ſein Wort gebrochen habe. f 

München, 21. Deebr. [Die bairiſche Regierung! hat durch 
Decret vom 14. d. M. die Küraſſiere abgeſchafft, ein Vorgehen, 
welches in militäriſchen Kreiſen für einen großen Fortſchritt gehalten 
wird. Oeſterreich iſt nach dem Kriege von 1866 mit der Aufhebung 
dieſer Truppengattung vorausgegangen, da man ſich überzeugt hatte, 
daß der geringe Vortheil des Panzers die Nachtheile des ſchwereren 
Pferdes und des langſamen Tempos nicht aufwiege. Von der geringen 
Schutzkraft des Küraſſes hatte man auch im franzöſiſchen Kriege Ge⸗ 
legenheit ſich zu überzeugen, da die Chaſſepotkugeln denſelben ſchon aus | 
einer Entfernung von 700 Meter durchſchlugen. Es war einft die Rede 
davon, den alten ca. 20 Pfund wiegenden Küraß durch einen leichteren 
beſſer ſchützenden Panzer zu erſetzen; doch find bisher noch nicht eine 
mal Verſuche dazu gemacht worden. Auch die über 7 Pfund wiegenden 
Stiefel, welche den Mann zu Fuß faſt unfähig zu jeder Bewegung 1 
machen, ſind noch immer beibehalten worden. Will man einmal dieſe 
mit der preußiſchen Geſchichte eng verknüpfte Waffe beibehalten, ſo mache 
man ſie wenigſtens durch zeitgemäße Verbeſſerungen und Erleichterungen 


lebensfähig. N a 
Deſterreich. 1 
Wien, 21. Decbr. [Ueber die Maros-Affaire] bringt das 
e 3 re: af 
„Am 19. Dechr. gegen br mittags wollte ſich der öfterrei A 
Vertreter in Belgrad, Fürſt Gerbe Geſellſchaft des deutſchen W 
Grafen Bray, bon Belgrad nach Semlin begeben. Die Ueberfahrt, die 
etwa 12 Minuten in Anſpruch nimmt, ſollte auf dem öſterreichiſchen Moni⸗ 
tor „Maros“ geſchehen. Der „Maros“ lag etwa drei, vier Minuten dom 
gewöhnlichen Landungsplatze entfernt. Fürſt Wrede und Graf Bray be⸗ 
nützten deshalb ein ſerbiſches Boot, einen ſogenannten „Tſchamatz“, um 
vom Ufer an Bord des „Maros“ zu gelangen. In demſelben Augenblicke 
5 als die heiden genannten Perſönlichkeiten den Monitor beſtiegen hatten, 
el von den Wällen der Feſtung ein Schuß auf das Kriegsſchiff. Eine 
Schildwache hatte aus ihrem Peabody⸗Gewehre Feuer gegeben. Es erfolgte 
dann eine heftige Detonation auf dem Schiffe, als waren Kanonen abge⸗ 
feuert worden, n ſerbiſche Schildwache noch einige Schüſſe auf das 
iff richtete. Die Serben behaupten nun, daß der „Maros“ die e 1 
Schüſſe der Schildwache mit zwei Kanonenſchüſſen beantwortet habe, wäh⸗ 
rend die Detonation, die man in der Feſtung und in Belgrad hörte und 
die man als regelrechtes Kanonenfeuer deutete, durch ein trauriges Ereigniß 
hervorgerufen wurde, das ſich an Bord des „Maros“ zutrug. Das Geſchüß 
im Thurme des Monitors ſollte 1150 geladen werden, die Granate aber 
platzte, bevor ſie noch in das Geſchütz gelangt war, aus irgend einer noch 
nicht aufgeklärten 0 und die Stücke des Geſchoſſes verwundeten den 
fuſterſchmid, dann vier Matroſen ſchwer und 
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* ſieben andere ee leicht. Während alſo auf ſerbiſcher Seite behauptet 
wird der „Maros“ habe auf die Feſtung oder auf die Stadt geſchoſſen, traf 
die Ellen, die man in Belgrad hörte, das Schiff ſelbſt. Niemand aber 

wird beſtreiten können, daß es ſich gebührt hätte, wenn der „Maros“ ſofort 
auf die ſerbiſchen Kugeln, die ihm zugeſendet wurden, mit Kugeln von ſei⸗ 
ner Seite geantwortet hätte. Daß das nicht geſchah, iſt wohl dem Umſtande 
zuzuſchreiben, daß die Exploſion der Granate im Innern des Schiffsthurmes, 
die eine größere Anzahl von der Bedienungsmannſchaft zum Bedienen des 
Geſchuͤtzes unfähig machte, den Monitor veranlaßte, ſich dem öſterreichiſchen 
Ufer nach Semlin zuzuwenden, um dort vor Allem für ſeine Verwundeten 
ange PN tragen. Bevor aber der „Maros“ nach Semlin dampfte, hatte 
Fürſt Wrede mit dem Grafen Bray das öſterreichiſche Kriegsſchiff wieder 
verlaſſen. Der Fürſt gab er Abſicht auf, nach Semlin zu gehen, er hatte 
neue, dringendere und ernſtere Geſchäfte in Belgrad. Ein Boot führte ihn 
zum Landungsplatze am Belgrader Ufer und er eilte nun in die Stadt, wo 
mittlerweile die erſten Folgen des Ereigniſſes eingetreten waren. Als man 
die Gewehrſchüſſe und die beftige Detonation von der Waſſerſeite und in 
der Feſtung gehört hatte, eilte der Feſtungscommandant, Oberſt Zabaratz, 
auf die Wälle. Der Commandant iſt ein ergrauter Soldat, der jahrelang 
beim Fürſten Michael als Adjutant functionirt hatte und der, als ihn die 
0 Gebrechlichleit des Alters unfähig für den activen Dienſt gemacht, den 
7 Befehl über die Feſtung Belgrad erhielt, mit welchem Poſten auch 
die Oberauſſicht über die in dieſer Feſtung befindliche Sträflings⸗ 

Anſtalt verbunden iſt. Der Oberſt nahm den Rapport der Schildwache, die 
. Be mix entgegen, nachdem der Mann abgelöſt worden war. Der Soldat 

berief ſich auf ſeinen Befehl, Feuer zu geben, wenn ein bewaffnetes Schiff 
in das ihm bezeichnete Gewäſſer 5 ſollte, und dieſen wenn babe er 
vollführt. Während des Verhöres war aber auch ſchon Fürſt Milan in Be: 
gleitung ſeines Kriegsminiſters in der Feſtung en Im Konak des 
Furſten hatte man auch die Detonation gehört. Von der Reſidenz Milan's 
gelangt man in ungefähr 12 Minuten zu Wagen nach der Feu Ge⸗ 
rade um jene Stunde war der ſerbiſche Miniſterrath im großen Saale des 

Miniſteriums des Aeußern zu einer Sitzung verſammelt. Das Gebäude 
liegt am äußeren Park des Konak und der Kriegsminiſter wurde ſogleich zum 
\ Be beſchieden, um mit demſelben die Fahrt nach der Feſtung anzutreten. 
Riſtics hatte mittlerweile berittene Gendarmen in die Stadt abgeſendet, man 

war nämlich der Meinung, daß das Schießen durch Exceſſe der ruſſiſchen 
. Freiwilligen hervorgerufen worden ſei. Das Miniſterium blieb in Perma⸗ 
nuenz verſammelt, während der Fürſt nach der Feſtung eilte. Dort erfuhr 
der Fürſt von dem Angriff der Schildwache auf das öſterreichiſche Kriegs: 
ſchiff. Der Soldat wurde ins Gefängniß geſchickt und Oberſt Zabaratz er: 
hielt auf der Stelle ſeine Entlaſſung. Fürſt Milan mußte wobl ſofort den 
ganzen Ernſt des Ereigniſſes erkannt haben. Als er ſich in den Konak zu⸗ 

rückbegab, war bereits Su Wrede im Regierungsgebäude erſchienen. E 
fand die Miniſter in höchſter Beſtürzung. Man eilte dem öͤſterreichiſchen 

ertreter mit Entſchuldigungen der devoteſten Art entgegen, man ſprach die 

Bereitwilligkeit aus, jede gewünſchte Satisfaction auf der Stelle zu geben, 

man kündigte dem Fürſten die Entlaſſung des Feſtungcommandanten und die 

Verhaftung der Schildwache an. Fürſt Wrede führte aber eine ſehr ernſte 
Sprache. Er betonte, daß er nach Allem, was bereits früher vorgekommen, 
den heutigen Fall nicht als einen vereinzelten gelten laſſen könne, als einen 
\ ll, der etwa wieder durch ein „Mißverſtändniß“ entſtanden ſei. Fürſt Wrede 
legte Proteſt gegen das Vorgehen der ſerbiſchen Regierung ein, nahm die 
Satisfaction, welche man durch die Entlaſſung des Feſtungscommandanten 
135 N 7 vermeinte, nicht an, 3 ſtellte vielmehr weitere Schritte nach 
. a gabe der von ihm einzuholenden Inſtructionen in Ausſicht. Auf dieſe 
decidirte Erklärung hin telegraphirte Riſtics an den ſerbiſchen Vertreter in 
Wien, Herrn Zukies, derſelbe ſolle ſofort dem Grafen Andraſſy 
das Bedauern der ſerbiſchen Regierung über den Vorfall ausdrücken 
und die Bereitwilligkeit derſelben ausſprechen, jede Art von Genug⸗ 
ſthuung zu geben. Dabei aber blieb es nicht. Im Miniſterrathe 
wurde die ganze Sachlage erwogen und man gelangte zur An: 
ſſicht, daß Oeſterreich ſich mit der Beſtrafung des N scommandanten und 
der Schildwache gewiß nicht begnügen würde. So beſchloß denn das Mi⸗ 
7 niſterium, ſeine Demiſſion zu geben. Damit ſollte die Satisfaction gegeben 
werden. Allein das iſt wohl nur der äußere Grund für die Demiſſion des 
Miniſteriums. Herr Riſtics mochte wohl empfinden, daß Oeſterreich, durch 
g die vielfachen Inſulten, die feiner Flagge widerfahren find, auf das Empfind⸗ 
. 2 — eh dieſem letzten Falle bei einer Genugthuung perſönlicher Art nicht 

ſtehen bleiben, ſondern endlich materielle Garantien gegen die Wiederholung fol: 
cher Vorfälle verlangen würde. Solche Garantien aber zu geben, will Riſtics 
N vermeiden, und deshalb beſchloß er, mit ſeinen Collegen das Feld zu räumen 
And die Demiſſion zu geben. Geſtern W der ſerbiſche Vertreter 

in Wien, Herr Zukics, beim Grafen Andraſſy. Ueber den Verlauf der Unter⸗ 
redung hören wir aus diplomatiſchen Kreiſen, daß wohl Herr Zukics Alles 
aufbot, um eine mildere Auffaſſung des Falles zur Geltung zu bringen, 
daß er aber hören mußte, wie die öſterreichiſche Regierung den Fall ſehr ernſt 
nehme und ſehr weit gehende Satisfaction ee werde. Dem ſerhiſchen 

Vertreter wurde ferner eröffnet, daß die kaiſerliche Regierung an Mittel 
denken müſſe, um ein für alle Mal ſolche ihrer Würde und ihrer Ehre und 
den Intereſſen ihrer Unterthanen abſolut unzuträgliche Vorkommniſſe, die 
aus den abnormen Zuſtänden, denen man in Serbien kein Ende machen zu 


können ſcheint, reſultüren.“ 

4 Wien, 21. Dee. [Die „Maros“-Affalre. — Midhat 
Paſcha Großvezier.] Die ungariſchen Blätter, Tisza's Organ 
„Hon“ an der Spitze, ſind einig darüber, daß von unſerer Seite eine 
Occupation Belgrads erfolgen müſſe; es ſei unerträglich — ſagt der 
„Lloyd“ — daß wir von dort aus, unter dem Schutze einer 
kuſſiſchen Garniſon, fort und fort ruhig die infamſten Provoca⸗ 
tionen geduldig über uns ergehen laſſen ſollen. So heiß, wie dieſe 
Herren die Suppe einbrocken, wird ſie nun wohl ſchwerlich ausgegeſſen 
1 werden; dagegen iſt die weitere Bemerkung des Peſter Blattes, die Ent⸗ 
llaſſung Riſtics ſei ein Glück für Serbien, deſſen böſer Stern er ge: 
weſen, feine Genugthuung für Oeſterreich — ein nicht blos an ſich 
wahres, ſondern auch ein zu den Thatſachen ſtimmendes Wort. Schon 
Für Wrede erklärte dem Fürſten Milan: von „Mißverſtändniſſen“ 
kenne fernerhin nicht die Rede fein. Ganz in demſelben Sinne ſagte 
Graf Andraſſy dem hieſigen Reſidenten Serbiens, Dr. Zukits: mit 
bloßen Perſonal veränderungen ſei nicht geholfen, es handle ſich um 
Erwerbung materieller Garantien gegen die Wiederkehr von Er⸗ 
eeigniſſen, wie fie aus den anarchiſchen Zuſtänden mit Nothwendigkeit 
hervorgehen, die Serbien allein nicht bewältigen zu können ſcheine. 
. In Folge davon iſt Zukits, zur Bildung eines neuen Cabinets nach 
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Belgrad berufen, heut Nachmittag mit dem Peſter Schnellzuge von 
hier abgereiſt. Von hohem Intereſſe iſt, daß der bereits abgeſetzte Oberſt 
Zubovatz, der die Citadelle von Belgrad commandirte, ein Ruſſe fein 
fol. Dieſe intime Alllanz mit Rußland wird uns noch ganz 
wunderbare Früchte tragen für Kind und Kindeskind! — Die Er⸗ 
5 nennung Midhat Paſchas zum Großvezier trägt wohl, trotz des ent⸗ 
gegengeſetzten Telegramms aus Konſtantinopel, die letzten Friedenshoff⸗ 
nungen zu Grabe: denn gründlicher konnten Rußlands Pläne wohl 
nicht durchkreuzt werden, als daß der Mann, der Abdul Aziz und 
Murad V. geſtürzt, den Ignatieff nicht einmal als Staatsrathspräſt⸗ 
denten dulden wollte, das Großvezierat übernimmt. Es iſt das ein 
Reuer Schachzug und ein neuer Sieg Englands, der zugleich das Ge: 
ALlaucht von einer bevorſtehenden Verſtändigung Salisburg s mit Igna- 
0 Heft ſattſam illuſtrirt. Wie weit die Stimmung in England ſelber 
den Lord Beaconsſield und Earl Derby geſtatten wird, dieſen Sieg 
diu verfolgen, iſt freilich eine andere Frage. Vorläufig iſt mit Midhat 
5 diejenige Politik, die zum Motto hat: „fo oft Ignatieff fagt Auto: 
* nomie, ſagen wir Conſtitution“, zur Herrin der Situation gewor⸗ 
denz und es kann da weder von Reform⸗Garantien, noch von Occu⸗ 
pation, noch überhaupt von Bewilligung einer Ausnahmsſtellung an 
inſurgirte Prooinzen die Rede fein. Für die Realität der geplanten 
Reformen bürgt aber Midhat's Name: fie find ihm eben jo Ernſt, 
wie die Wahrung der Unabhängigkeit und Integrität des türkiſchen 
Reiches, deſſen Gefammt-Bevölterung die Verbeſſerungen umfaſſen 
ſollen. Das hat Midhat eben ſo ſehr durch ſeine muſtergiltige Ver⸗ 
waltung des Donau⸗Vilajets wie durch die eiſerne Strenge gezeigt, 
womit er vor acht Jahren die dort von Rußland angezettelte Empö⸗ 
rung der Bulgaren blutig niederwarf. Weil er die Türkei regene⸗ 
iren will, haßt Rußland den Mann wie die Sünde, 
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+ Zürich, 19. Dec. [Aus dem Nationalrathe. — Das 
Geſetz über die Niedergelaſſenen. — Zum Budget für 
1877. — Aus dem Ständerathe. — Das Geſetz über 
Waſſerbaupolizei. — Das Fabrikgeſetz. — Die Wahlen 
in der Bundesverſammlung.] Die parlamentariſchen Bundes⸗ 
gewäſſer fließen luſtig ſtromweiſe weiter. Der Nationalrath gelangte 
zum Geſetz über die civilrechtlichen Verhältniſſe der ſchweizeriſchen 
Niedergelaſſenen und Aufenthalter. Daſſelbe ſoll mit allerlei cantona⸗ 
len und communalen Engherzigkeiten und Verfitzungen aufräumen. 
Die mehrtägige Verhandlung war reich an Reden und Anträgen- 
Art. 1 ſtellt das Recht und die Gerichtsbarkeit des Wohnſitzes im AL: 
gemeinen als Regel auf. Nach Art. 2 ſoll nur Ein ordentlicher 
Wohnſitz gelten, nämlich der des dauernden Aufenthaltes. Art. 3 ge⸗ 
ſtattet Ausnahmen für Perſonen, die außerhalb ihres Wohnortes Be⸗ 
rufe oder Gewerbe betreiben. Ueber Art. 6, welcher vom ehelichen 
Güterrecht handelt, entbrannte eine wahre Hunnenſchlacht, welche zwei 
Tage in Anſpruch nahm. Die äußerſte Rechte wollte es beim alten 
Heimathsrecht belaſſen, während Bundesrath und Commiſſton das 
Recht des Wohnſitzes voranſtellten. Es fielen Anträge auf mehr oder 
weniger Einſchränkung dieſes Rechtes. Die St. Galler prieſen das 
bei ihnen bewährte reine Territorialprincip an. Zuletzt nach mühſamer 
Durchſiebung aller Anträge und Unteranträge in zahlreichen Abſtim⸗ 
mungen geſtaltete ſich der Artikel wie folgt: Das eheliche Güterrecht 
unterliegt der Geſetzgebung des Wohnſitzes. Nach Verlegung des 
Wohnſitzes gilt im Falle des Concurſes das Recht des neuen Wohn⸗ 
figed. Im Uebrigen bleiben die betreffenden Rechtsverhältniſſe, ſoweit 
fie durch Vertrag oder Geſetz begründet find, unverändert beſtehen. 
Sie bleiben auch ferner in Kraft, wenn innerhalb der Friſt von ſechs 
Monaten der eine oder andere Ehegatte bei der zuftändigen Behörde 
fie einregiſtriren läßt. Iſt die Anmeldung zur Einregiſtrirung nicht 
binnen der erwähnten Friſt erfolgt, ſo gilt hernach das Recht des 
neuen Wohnſitzes.“ Art. 8—13 ordnen die Vormundſchaftsverhalt⸗ 
niſſe nach dem Grundſatz des Wohnſitzrechtes. Durch Art. 13 wird 
die muhamedaniſche Geſchlechtsvormundſchaft der Frauen bei Verände⸗ 
rung des Wohnſitzes über Bord geworfen. Art. 14 und 15, welche 
auch viel zu reden gaben, beſagen ſchließlich: „Die Verlaſſenſchaft eines 
in der Schweiz wohnhaften Schweizerbürgers ſteht erbrechtlich unter 
dem Geſetze und dem Richter des Ortes, an welchem er im Zeitpunkte 
des Todes ſeinen ordentlichen Wohnſitz hatte, diejenige eines außerhalb 
der Schweiz domicilirt geweſenen Schweizerbürgers, ſoweit ſchweizeriſches 
Recht zur Anwendung kommt, unter dem Geſetze und dem Richter 
der Heimath. — Ueber die Form von letztwilligen Verordnun⸗ 
gen und Erbverträgen ſind die geſetzlichen Beſtimmungen des Ortes 
maßgebend, wo dieſelben errichtet worden ſind. Das ganze Geſetz 
ſoll mit Neujahr 1878 in Kraft treten. In der Geſammt⸗Ab⸗ 
ſtimmung ging es nur knapp durch, mit 57 gegen 51 Stimmen. 
— Der Nationalrath machte ſich dann an das vom Ständerath be⸗ 
reits erledigte Budget für 1877. Dem Poſtulate wegen Erhöhung 
des Verkaufspreiſes der Munition und des Pulvers wurde zugeſtimmt, 
dagegen das Poſtulat wegen eines Zuſchlags beim Verkauf der Franko⸗ 
Couverte abgelehnt. Als neues Poſtulat wurde beſchloſſen, daß vor 
Erneuerung der Handelsverträge der Bundesrath einen ſchweizeriſchen 
Zolltarif vorlegen ſolle. Das Einnahme⸗Budget wurde ganz im Ein⸗ 
klang mit dem Ständerath feſtgeſtellt. — Der Ständerath ſetzte 
die Berathung des Geſetzes über die eidgenoͤſſiſche Waſſerbaupolizei im 
Hochgebirge fort. Art. 1 bezeichnet diejenigen Gewäſſer, auf welche 
ſich die Ober⸗Aufſicht des Bundes erſtreckt. Die folgenden Artikel 
ſprechen von den den Cantonen obliegenden Verbauungen, Eindäm⸗ 
mungen und Correctionen. Was fie verfäumen, läßt der Bund auf 
ihre Koſten herſtellen. Der Bund leiſtet zu den Arbeiten einen Bei⸗ 
trag von 40 pCt.; die Vertreter der Berg⸗Cantone ſetzten dies ſchließ⸗ 
lich durch, nachdem Anfangs blos ein Drittel beſchloſſen war. Die 
Benutzung der Gewäſſer zu industriellen Zwecken und zum Flößen ift 
an die Genehmigung des Bundesraths gebunden. Das ganze Geſetz 
wurde faſt einſtimmig genehmigt. — Auf der Bildfläche des Stände⸗ 
raths erſchien ſodann das bis jetzt mit heiliger Scheu behandelte Fabrik⸗ 
Geſetz, welches der Nationalrath ſchon im Sommer erledigt hatte. 
Auch jetzt noch wurde ein Verſchiebungsantrag geſtellt, weil die Vor⸗ 
Arbeiten noch nicht gründlich genug ſeien. Nach lebhafter Gegenrede 
Zanggers gegen ſolche dem Volke mißliebige Verſchleppung wurde mit 
allen gegen 2 Stimmen Eintreten beſchloſſen. Bei Art. 1 nahm man, 
wie im Nationalrath, den Zuſatz „in geſchloſſenen Räumen“ an, um 
den Begriff einer Fabrik zu beſtimmen. Auch andere wichtige Punkte 
wurden im Sinne des Nationalraths genehmigt, ſo die Vorſchriften 
über ſolche Fabrikeinrichtungen, daß Leben und Geſundheit der Arbeiter 
geſichert ſeien, über Genehmigung der Baupläne und des Betriebs 
durch die Cantonsregierungen ic. Nur bei dem Art. 5 (Haftbarkeit 
des Fabrikanten für Tödtungen und Verletzungen, vorbehaltlich höhere 
Gewalt und Selbſtverſchuldung), wich die Commiſſion ſtark vom 
Nationalrath ab, indem ſie den Gegenſtand auf ein beſonderes Geſetz 
vertröſten wollte und die Haftbarkeit für beſonders gefährliche Fabri⸗ 
kationen, wie die der Zündhölzchen, ganz wegließ. Kappeler, Vigier u. A. 
fanden dieſe Haftbarkeit auch zu weitgehend; Zangger, Bodenheimer 
und Bundesrath Schenk dagegen beſtanden auf derſelben. Schließlich 
wurde wenigſtens ſo viel beſchloſſen, daß der Bundesrath diejenigen 
Induſtriezweige bezeichnen werde, die erwieſener Maßen und ausſchließ⸗ 
lich beſtimmte gefährliche Krankheiten erzeugen und auf welche die 
Haftpflicht auszudehnen ſei. Bis zum Erlaß eines beſonderen Geſetzes 
über die Haftbarkeit wurden gewiſſe leitende Grundſätze für den urthei⸗ 
lenden Richter aufgeſtellt. — Das Geſetz über die politiſchen Rechte 
der Niedergelaſſenen und Aufenthalter hat der Ständerath wegen Zeit⸗ 
mangels verſchoben. — Die Bundesverſammlung (vereinigte 
Räthe) traf die ordnungsmäßigen Wahlen. Bundespräſident für 1877 
wurde der bisherige Vicepräſident Heer; der Vicepräſident war eine 
Schwergeburt, da erſt im fünften Wahlgange Schenk mit gerade der 
abſoluten Mehrheit von 80 Stimmen herauskam (Hammer hatte 79). 
Als Präſident und Vicepräſident des Bundesgerichts wurden die bis⸗ 
herigen, Roguin und Morel, beftätigt. 

Frankreich. 

O Paris, 20. Dec., Abends. [Devienne. — Der Kriegs⸗ 
miniſter. — Zur Ausſtellung. — Eiſenbahnunfall.] Die 
officiöfe „Agence Havas“ leugnet, daß der Präſident des Caſſations⸗ 
hofes, Devienne“, bereits ſeine Entlaſſung gegeben habe. — Im 
„Bien public“ lieſt man heute Abend folgende Note: „Iſt es wahr, 
daß in einer der letzten Sitzungen des Miniſterraths, worin die Frage 
der Civilbeerdigungen geprüft wurde, der General Berthaut dieſe Er⸗ 
klärung abgegeben hat: Ich würde vollkommen damit einverſtanden 
ſein, daß man den Mitgliedern der Ehrenlegion, welche ſich ohne kirch⸗ 
lichen Beiſtand begraben laſſen, die militäriſchen Honneurs erwieſe; 
aber wenn ich den Corpscommandanten derartige Befehle ertheilte, fo 
würden ſie mir nicht gehorchen?“ — Die „Eſtafette“, deren Mitthei⸗ 
lungen nicht mit unbedingtem Vertrauen aufzunehmen ſind, behauptet, 
der Fürſt Hohenlohe habe vor ſeiner Abreiſe nach München dem 
franzöſiſchen Cabinet den Entſchluß der deutſchen Regierung, nicht an 
der Ausſtellung von 1878 Theil zu nehmen, officiel angekündigt. 


er 


Darauf habe der Handeldminifter den Ausſtellungsdlreelor Krantz an⸗ 
gewieſen, alle Privatanmeldungen deutſcher Ausſteller zurückzuweiſen. 
— Bei dem Eiſenbahnunglück von Aix⸗les⸗Bains find, wie von dort 
gemeldet wird, 13 Perſonen todt geblieben und 18 zum Theil ſchwer 
verwundet worden. 


O Paris, 21. Decbr. [Aus Senat und Deputirten⸗ 
kammer. — Zum Conflict zwiſchen den beiden Kammern. 
— Zur Affaire von Beſangon. — Jules Simon und die 
antirepublikaniſchen Präfecten. — Der Kriegsminiſter 
und die Civilbegräbniſſe. — Deutſchland und die Welt⸗ 
Ausſtellung. — Akademiſches.] Der Senat hat geſtern das 
Budget des Handels⸗ und Ackerbau⸗Mtniſteriums votirt. Von der 
Discuſſion iſt nicht viel zu ſagen, und der ganze Verlauf der Sitzung 
ließ nicht vermuthen, daß die obere Kammer im Begriff ſteht, gegen 
die Deputirtenkammer in die Schranken zu treten. Man weiß, welche 
Anforderungen der Senat in Bezug auf die Budgetfrage ſtellt, aber 
man weiß noch nicht, inwieweit er ſeine Anſprüche in der Praxis gel⸗ 
tend machen, mit anderen Worten, welche der von der Kammer ver⸗ 
worfenen Credite er wiederherſtellen wird. Wenn er ſich in der Praxis 
jo verſöhnlich zeigt, wie Pouyer⸗Quertier in feiner vorgeſtrigen Erklä⸗ 
rung, ſo wird moͤglicherweiſe der Conflict zwiſchen den beiden geſetz⸗ 
gebenden Verſammlungen noch vermieden werden. Man wird als⸗ 
dann das Einnahmebudget noch vor Schluß des Jahres promulgiren 
und die ſtreitigen Punkte des Ausgabebudgets, die Angelegenheit der 
Heeresgeiſtlichen u. f. w., bis zur nächſten ordentlichen Sitzung ruhen 
laſſen. Vielleicht ſelbſt würde unter gewiſſen Umſtänden die Kammer 
in eine nicht zu ſtarke Veränderung der von ihr feſtgeſetzten Ausgaben 
willigen. Dies wenigſtens iſt die Meinung der officibſen Kreiſe; fie 
erhält eben eine Art von Dementi durch die Debatten, welche geſtern 
in der Budgetcommiſſion der Deputirtenkammer ſtattfinden. Gambetta 
führte dort den Vorſitz und man berieth lange, was zu thun, um den Senat 
zur ſtricten Beobachtung ſeiner verfaſſungsmäßigen Rolle zu zwingen. Auf 
dreierlei Weiſe, meinte Gambetta, ließe ſich eine Abhilfe herbeiführen: 
erſtens indem die Kammee ſich durch Aufwerfung der ſogenannten Vor⸗ 
frage weigere, von den Beſchlüſſen des Senats Notiz zu nehmen; 
zweitens indem fie eine Interpretation der Verfaſſung verlange; drit⸗ 
tens indem ſie das Senatsvotum verwerfe. Von dieſen Mitteln hielt 
Lepère nur das zweite für nützlich. Die Interpretation der Verfaſ⸗ 
ſung würde, wie Gambetta auseinanderſetzte, von den zu einem Com⸗ 
promiß vereinigten beiden Kammern vorzunehmen ſein. Wenn die 
Deputirten den Senat ruhig gewähren ließen, bemerkte abermals 
Lepère, fo würden fie feiner Auffaſſung ſtillſchweigend zuſtimmen und 
ſo einen gefährlichen Präcedenzfall ſchaffen; man beſchloß eben, eine 
definitive Entſcheidung etſt dann zu treffen, wenn der Senat durch ein 
beſtimmtes Votum ſeine Abſichten kundgegeben habe. In Summa 
alſo läßt ſich der Ausgang des Conflicts noch nicht abſehen. — Die 
Affaire von Beſangon hat zwar nicht den Rücktritt Devienne's zur 
Folge gehabt, aber ſie ſcheint mehrere andere hohe Magiſtratsperſonen, 
welche ſeinerzeit den gemiſchten Commiſſtonen des Kaiſerreichs ange⸗ 
hörten, zum Rücktritt veranlaßt zu haben. So die Generalprocura⸗ 
toren de Veaux, de Prandjere, de Gabrielli, von Nimes, Grenoble 
und Bordeaux. Dem neuen Juſtizminiſter Martel kommt das trefflich 
zu Statten. Jules Simon hat mit ſeinen antirepublikaniſchen Prä⸗ 
fecten weniger Glück. Dieſe Herren wollen es offenbar dar⸗ 
auf ankommen laſſen, daß der Miniſter des Innern ſie fort⸗ 
ſchicke. Man erzählt in Bezug hierauf ſchon von Mißhelligkeiten 
zwiſchen Jules Simon und dem Marfchall-Präfidenten. Der letztere 
wolle nicht in die vom Miniſter beantragte Abſetzung mehrerer beſon⸗ 
ders compromittirten Präfecten willigen. Dieſe Gerüchte traten ſeit 
geſtern mit ſo großer Beſtimmtheit auf, daß Jules Simon ſich ge⸗ 
zwungen ſehen wird, einen Autoritätsact zu vollziehen, wenn nicht 
ſeine Stellung eine ſehr ſchwierige werden ſoll. Dem „XIX. Siecle“ 
verſichert man aus guter Quelle, daß an den Inſtructionen, welche 
das Kriegsminiſterium beim Begräbniſſe des Generals Pertrand er⸗ 
theilt haben ſollte, nichts Wahres iſt. So lange aber die Regierung 
ſich nicht mit Beſtimmtheit über die fatale Angelegenheit der Civil⸗ 
begräbniſſe ausgeſprochen hat, wird der Kriegsminiſter dem Publikum 
und den Deputirten verdächtig bleiben, und man wird mit Spannung 
das erſte Civilbegräbniß eines Mitglieds der Ehrenlegion erwarten, um 
zu ſehen, ob Jules Simon's Erklärung über die Gewiffensfreiheit nicht 
ein bloßer oratoriſcher Kunſtgriff geweſen. — Der „Figaro“ ſagt 
heute: „Nach Informationen, welche das vollſte Zutrauen verdienen, 
ſind wir ermächtigt anzuzeigen, daß die deutſche Regierung nicht ihr 
letztes Wort betreffs der Theilnahme an der Ausſtellung geſagt hat. 
Aus gewiſſen Mittheilungen, welche ſeit einigen Tagen zwiſchen hohen 
Perſonen ausgetauſcht worden, geht hervor, daß Deutſchland nicht ſo 
weit entfernt iſt, ſich offictell bei dieſem friedlichen Turnier vertreten 
zu laſſen, wie man glaubte. Die deutſche Regierung hätte blos noch 
zehn Tage verlangt, um einen definitiven Entſchluß zu faſſen.“ — 
Heute wird Gaſton Boiſſier, der Nachfolger Patin’s, in die Akademie 


aufgenommen. 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 20. Decbr. [Lord Carnarvon,] der Mi⸗ 
niſter für die Golonien, war geſtern der Ehrengaſt eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Banketts in Dulverton, und benützte dieſe Gelegenheit, 
um einige Bemerkungen zur Tagesfrage zu machen und der „National⸗ 
Conferenz zu antworten. In Erwiderung des Toaſtes auf die Ge⸗ 


} die Verſicherung geben zu 
können, daß das Befinden Ihrer Majeftät Regierung na meinem beſten 
it zu Zeit ſind 


erung repräſentirten und die im Parlament hoffentlich un: 
rlaments, 


ie Gegenwart ſei eine äußerſt en lz aber das 


. ugenblid die 
guterefien des Landes in ſolch würdige und fähige Hände wie die eines 


u h 
el garantirt werden, ſondern auch in Gemäßheit des Wun⸗ 


beſonderer Grenzen halten kann .... Ich bin keiner von Denjenigen, welche 


lauben, ein Krieg ſei das ſchlimmſte Uebel, welches die Menſchheit heim⸗ 
uchen kann. Es debt Zeiten und Schwierigkeiten, in welchen demſelben gerade 
ins Geſicht geſehen werden muß, und die Nation, die unter ſolchen Umſtänden 
davor zurückſchreckt, fällt ſofort von ihrer eigenen hohen Stellung herab. In 
einer berühmten Sculpturgallerie ſteht, ich erinnere mich, eine verſchleierte 
Figur deren Hand auf ein Schwert geſtützt iſt. Die Statue ſteht ein wenig 
im Hintergrunde einer Alcove, und ich habe mir oft gedacht, daß dieſelbe 
eine echte Darſtellung des Krieges ſei — ſchweigſam, abgeſondert, verſchleiert, 
der böchſte Schiedsrichter, aber nur wenn 5 Auskunftsmittel erſchöpft iſt. 
Groß würde die Verantwortlichkeit deſſen ſein, der, bevor nicht jedes billige 
und rechtmäßige Auskunftsmittel erſchöpft worden, dieſen Schleier lüfte oder 
dieſes ſchreckliche Bildniß ins Leben riefe. Nun, Ihrer Majeſtät nch dene 
laubt noch immer, daß fo trübe auch der Horizont ſei, bis jetzt noch keine 

rſache für einen Krieg vorhanden iſt, daß im Gegentheil reichliche Wege 
und reichliche Mittel für eine friedliche Löſung vorhanden find. Die orien- 
taliſche Frage iſt kein gordiſcher Knoten, der durch das Schwert eines Alexan⸗ 
der zu zerhauen iſt, ſie iſt eher, um eine andere Metapher zu gebrauchen, 
das Gewebe einer Penelope, das, obwohl es oft entwirrt und außer Ord⸗ 


nung gebracht worden, mit Geduld, Geſchicklichkeit und Gemüthsruhe wieder 


anz gemacht werden dürfte, und wenn ſo, zum Troſte und Segen für 
Mae Nullen. Wenn ich demnach auch fühle, daß der Waffenlärm und 
der Tritt marſchirender Armeen im gegenwärtigen Augenblick ein ſchlechtes 
Accompagnement zur Friedens⸗Conferenz in Konſtantinopel bilden, ſo bin 
ich doch nicht ohne Hoffnung und glaube auch daß überall in den Herzen 
der Haupt⸗Handelnden in dieſem Drama ein Wunſch nach Frieden herrſcht, 
wenn derſelbe ehrenhaft erhalten werden kann. Ich glaube nicht, daß die 
Moglichkeiten einer Beilegung unter allen Umſtänden erſchöpft find, und werde 
an der Hoffnung feſthalten, daß eine friedliche und zufriedenſtellende Löſung 
der orientaliſchen Schwierigkeit gefunden werden mag. (Lauter Bern 
Lord Ruffell] laßt in den Morgenblättern veröffentlichen, daß er 
ſchon vor einigen Monaten feinen Namen bon dem Comite des Hilfs⸗Vereins 
zur Unterſtützung der Bulgaren, deren Ehrenſecretär Mr. Lewis Farley iſt, 
urückgezogen habe. i . 5 x 
r a es Die Legislatur von Weſtauſtralien hat eine 
Vorlage angenommen, welche die Schwägerehe 1 Wenn dieſe Bill 
und die der Legislatur von Queensland die königl. Sanction erhalten haben, 
wird die Schwägerehe auf dem ganzen auſtraliſchen Feſtlande legal ſein. 
Das Unterhaus der Legislatur von Neuſeeland hat fünf Mal eine ähnliche 
Bill angenommen. 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 23. Dec. [Weihnachtsbeſchee rung.] Der Bezirks: 
verein des ſüdweſtlichen Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt veranſtaltete am 
20. d. M. in Bögel's Reſtauration auf der Friedrichsſtraße eine Weihnachts: 
beſcheerung armer Kinder des Bezirks. Eingeleitet wurde die Feier mit 
einem Weihnachtsliede und einer Geiſt und Herz erhebenden Anſprache des 
Lehrers Baum von der evang. höheren Bürgerſchule Nr. 1, worauf unter 
Leitung des Hauptlehrers Tſcheche von Kindern ein Choral geſungen 
wurde. Zum Zweck der Einbeſcheerung waren 365 M. 75 Pf. geſammelt 
worden, wovon 54 Kinder (30 Mädchen und 24 Knaben) ohne Unterſchied 
der Confeſſion beſchenkt wurden. Die Knaben erhielten: Lederſchuhe mit 
Doppelſoblen, Strümpfe, Halstücher, Pulswärmer; die Mädchen: Lederſchuhe, 
Strümpfe, Seelenwärmer, Pulswärmer und Käſtchen mit Kamm und Seife, 
% kleine Mädchen erhielten Puppen und Spielzeug. Außerdem kamen Tuſch⸗ 
käſten und Schreibmaterial im Vertheilung. Sämmtliche Kinder erhielten 
den üblichen Striezel, Aepfel, Pfefferkuchen und Nüſſe in reichlichem Maße. 
Nach der Einbeſcheerung wurde der reich geſchmückte Chriſtbaum verſteigert 
und ergab bei der regen ae der gen Anwenden eine Summe 
von 100 M. 62 Pf., welche als Grundſtock für eine nächſtjährige Einbeſchee⸗ 
rung dienen ſoll. . 

+ [ Referendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Chef⸗Präſi⸗ 
denten des Königl. Appellationsgerichts, Herrn Holzapfel, wurden am 

eſtrigen Tage zwei Referendariats Prüfungen abgehalten. Bei dem erſten 
— welches am Vormittag ſtattfand, fungirten die Herren Geheimer 
Juſtiz⸗Rath Profeſſor Dr. Hu 1 ke, Profeſſor Dr. von Bar und Appella⸗ 
Hons⸗Gerichts⸗Rath Schmid II. als Examinatoren. Die ſechs Rechtscan⸗ 
didaten Langer, Lauffer, Scharnweber, von Schlebrügge, Vol⸗ 
lert und Zibell beſtanden ſämmtlich die Prüfung. — Bei dem Nachmit⸗ 
mittags abgehaltenen Examen fungirten die Herren Profeſſor Dr. Gitzler 
und die Appellations⸗Gerichts⸗Räthe Dames und Witte als Examinatoren. 
Auch beſtanden die ſechs Rechtscandidaten Ferche, Kuſchel, Vogt, Nie⸗ 
denführ, Schelenz und Wodtke die Prüfung. ar 

Angekommen: Se. Durchl. Fürſt v. Czartoryski' nebſt Gemahlin 
aus Schloß Wilna. Se. Durchl. Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingelfingen aus 
Dioniowitz. Se. Durchl. Fürſt v. Czartoryski, Rittergutsbeſitzer, auf 
Schloß Rockowitz. (Fremdenbl.) 


—n— Breslau, 22. Dechr. [Der Verein kath. Lehrer] hielt am 
18 d. M. im „König von Ungarn“ jene letzte Sitzung in dieſem Vereins: 
jahre. Zuvörderſt ſei bei Gelegenheit der Verleſung des Protokolls fol⸗ 
gende Richtigſtellung des letzten Vereinsreferates in Nro 540 dieſer Zeitung 
u dem Vortrage: „die Regimentsſchule“ bemerkt: 1) daß bei den zahlreichen 

arniſonstruppen hierorts die Leh rer Gelegenheit zu einer lohnenden und 
intereſſanten Nebenbeſchäftigung finden; 2) daß für jede Disciplin für den 
gen Curſus — alſo ſelbſtverſtändlich nicht wöchentlich — 28 bis 

tunden Unterricht angeſetzt ſind, und 3) daß zu den Arten von Militär⸗ 
ſchulen außer der in Rede ſtehenden noch Artillerieſchulen, Militärakademien 
ꝛc. gehören. — Es 7 nun 1) der Vortrag des Collegen Kober II. über 
Amos Comenius mit beſonderer Rückficht auf ſeine pädagogiſche Thätigkeit.“ 
Comenius, von ſeinem Geburtsorte, dem Dorfe Comna in Mähren, fo 
— wurde 1592 von armen Eltern, die zur Gemeinde der mähri⸗ 


chen Brüder gehörten, geboren. Er ſtudirte zu Herborn in Heſſen Philo⸗ 
ophie und Theologie und wurde 1614 Rector der Schule zu Prerau und 
616 der zu Fulneck jr) der Schlacht am weißen == verlor er fein 
anzes Vermögen, ſeine Bibliothek und Handſchriften. Darauf begab er 
Er nach Liſſa in. Polen und ward Aufſeher über die proteſtantiſchen 
Schulen und 1632 Biſchof der mähriſchen Brüder. Seines großen Rufes 
wegen wurde er nach Schweden eingeladen, um dort die Verbeſſerung der 
Schulen zu übernehmen, wurde aber durch die Kriegsunruhen verhindert, 
dorthin zu gehen. 164 lſollte er in gleicher Abſicht nach London kommen, konnte 
jedoch wegen innererllinruhen feinen Zweck nicht erreichen undging jezt nach 
weden, um hier, von dem Kanzler Orenftierna protegirt, für die 
fation der Schule zu arbeiten. Nachdem er 2) in Siebenbürgen in ber: 
jelben Weiſe thätig geweſen, kehrte er 1656 nach Liſſa zurück, wo er zum 
„Male ſeines Vermögens und ſeiner Bücher durch eine Feuersbrunſt be: 
raubt wurde. Hierauf ging er nach Schleſien, Brandenburg, Hamburg und 
Amſterdam, wo er am 15. October 1671 ſtarb. Nach dieſer biographiſchen 
Skizze ſchilderte der Vortragende den Bildungsgang des Comenius und die 
daraus reſultirenden, tiefgehenden Grundsätze in religiöfer und pädagogiſcher 
zen Schließlich charakteriſirte er eingehend feine gelieferten Hauptwerke. 
ine ſchriftſtelleriſche Fruchtbarkeit war eine außerordentliche, da er 92 Werke, 
Anderen 146 Schriften und 12 Handſchriften von ſich hinterlaſſen haben 
eh — erſten Arbeiten waren: Leichtfaßliche Schulgrammatik, Hand: und 
*. er. 3 
Werk: „Janua linguarum reserata“ iſt in 12 europäiſche und 


rgani⸗ 


Souper begangen werden. 
ernannt: die Herren Spiper, later W 


mals⸗Angelegenheit für den berſtorbenen Hauptlehrer Franz 


30 armen Schulkinder 


J) Der Verein hält es 0 teslaue 
Leͤhrerſchaft, etwaige Uebelſtände im Breslauer Schulweſen jederzeit 
in angemeſſener Weiſe zu beſprechen, um deren Abſtellung zu be⸗ 
wirken. Der Verein hat dies Recht ſtets geübt und wird es auch in 
Zukunft ausüben. 5 2 g 
2) Der Verein kann den obengenannten Artikel als eine derartige, an⸗ 
gemeſſene Beſprechung nicht anſehen; denn derſelbe enthalt Ueber⸗ 
treibungen, welche die wahre Sachlage vollſtändig entſtellen, und iſt 
in einem Tone geſchrieben, der ſeiner Bitterkeit wegen von uns nicht 
ebilligt werden kann. g 3 a 
3) Der Verein proteſtirt energiſch gegen die in dieſem Artikel ausge⸗ 
ſprochenen Verdächtigungen der Breslauer Lehrer. 
Darauf wurde die Sitzung um 11 Uhr geſchloſſen. 


X. Neumarkt, 22. Decbr. [Tageschronft.]“ Schon wieder regiſtrire 
ich ein Unglück durch die Dreſchmaſchine im hieſigen Kreiſe. In Jenkwitz 
gerieth ein junges Mädchen in das Getriebe einer ſolchen Maſchine und 
wurde ihr durch daſſelbe das eine Bein zerquetſcht. Man hat das Mädchen 
ſofort nach Royn zum hub geſchafft, der ihr leider auch nicht helfen 
konnte. Die Unglückliche lebt und wird amputirt werden müſſen. — Auch 
unſerer Armen und Waiſen iſt diesmal mit einer Weihnachtsbeſcheerung 
gedacht worden. 


O Trebnitz, 21. Dec. [Thatigtert der Syıedsmänner. — Toller 
Hund. — Weihnachtsfreuden.] Die Wirkſamkeit der 85 Schiedsmänner 
im hieſigen Kreiſe pro 1875 betreffend iſt zu erwähnen, daß in den Städten 
Trebnitz und Stroppen 89 und auf dem platten Lande 435, im Ganzen 
demnach 524 Streitſachen zur Verhandlung kamen. Davon ſind 248 ver⸗ 
glichen, 79 durch Zurücknahme der Klage erledigt und 197 Streitſachen an 
den Richter überwieſen worden. — Vorige Woche hat ein toller Hund in 
Groß⸗Peterwitz hieſigen Kreiſes mehrere Hunde gebiſſen, iſt nach Stroppen 

u entlaufen und dort glücklicherweiſe erſchoſſen worden. In Folge deſſen 
ind die gebiſſenen Hunde getödtet und für den Amtsbezirk Gr. Peterwitz 
und Stroppen die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln angeordnet worden. — 
Nun endlich ſieht es weihnachtlich aus; denn Schnee bedeckt unſere aa 
und Felder; Weihnachtsbuden find aufgeſtellt, aber von großem geſchäft⸗ 
lichen Verkehr, von volkreichem Wogen und Treiben iſt wenig wahrzunehmen. 
Trotzdem hat ſich bei dem allgemeinen Nothſtande die Mildthätigkeit unſerer 
Bürgerſchaft auch in dieſem Jahre auf das Schönſte bewährt. — Am verfloſſenen 
Sonntage hatte der kathol. Geſellen⸗Verein den 20 Waiſen⸗Kindern des katho⸗ 
lichen Waifenhäufes einen Chriſtbaum angezündet und überaus reichliche Gaben 
ewährt; geſtern wurde weit über 100 Armen, Erwachſenen und Kindern 
beiderlei eſchlechts in dem von herrlich geſchmückten Chriſtbäumen erleuch⸗ 
teten großen Rathhausſaale durch Vermittelung und bedeutende eigene 
Opfer Seitens des Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins eine reich bedeckte 
Weihnachtstafel aufgeſchlagen, und heut erfreute der Männer⸗Geſang⸗Verein 
Concordia 40 arme Schulkinder beider n mit 5 
Schreibmaterialien und allerlei Dingen, die für Kinder von beſonderem 
Werthe ſind. Feſtgeſänge von Seiten des Vereins, Declamationen von 
Seiten der Kinder und eine treffliche Anſprache unſeres Burgermeiſters 
Herrn Kunzendorf umrahmten dieſe Feier in würdiger Weiſe. Die zum 
Schluß der letzteren veranlaßte Verlooſung des reich geſchmückten Chriſt⸗ 
baums ergab einen befriedigenden Ertrag und iſt damit ein kleines Grund⸗ 
Faden die im nächſten Jahre ſtatſindende Weihnachts⸗Einbeſcheerung 
hergeſtellt. 


K. Namslan, 21. Dechr. [Zur Reichstagswahl. — Lehrerwahl. — 
Trichinen. — Improviſator Herrmann. — Weihnachtsbeſchee⸗ 
rungen.] Schon vor längerer Zeit wurde liberaler Seits von hier aus 
die Anfrage nach Brieg gerichtet, ob und welche Schritte dort bezüglich der 
bevorſtehenden Reichstagswahl etwa each worden ſeien. Da auffallender 
Weiſe bis heut ein Antwort darauf nicht En e iſt, fo herrſcht hier 
55 8 Stille und nur aus den amtlichen Bekanntmachungen u n wir, 
daß die Reichstagswahl vor der Thüre iſt. Es wäre wahrlich traurig, 
wenn die liberale Partei ohne jede Vorbereitung an die Wabl herangehen 
wollte. — Zu der jeit % Jahren an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
vacanten letzten Lehrerſtelle haben ſich in Folge wiederholter Ausſchreibung 
nun doch 6 Bewerber gefunden. Aus der Zahl derſelben hat die Schulen⸗ 
Deputation den Herrn Lehrer Irmer aus Langenbielgu dem Magiſtrat zur Wahl 
vorgeſchlagen, welcher denn auch in der geſtrigen dorf hies itzung gewählt 
worden iſt. — In dieſe Tagen wurde in Sterzendorf, hieſigen ie in zwei 
Fällen das Vorhandenſein von Trichinen conſtatirt. — Auf Einladung des 
biefigen Vollsbildungsvereins, welcher am vergangenen Sonntage eine von 
Herren und Damen ſehr zahlreich ale Sitzung hielt, in welcher „Wilhelm 
Tell, Schauſpiel von Friedrich Schiller“, mit vertheilten Rollen geleſen 
wurde, war am 18. d. M. der rühmlichſt bekannnte Improviſator Herrmann 
bierher gekommen. Derſelbe veranſtalltete in Grimm's Hotel eine improviſa⸗ 
toriſch⸗poetiſche Soiree, welche b befucht war und ſich allſeitig des 
lebhafteſten Beifalls erfreute. Auf vielſeitiges Erſuchen hat ſich Herr Herr⸗ 
mann bereit erklärt, nach dem Weihnachtsfeſte ir noch eine zweite Soiree 
zu veranſtalten. Es iſt erfreulich, berichten zu können, daß ſich auch hier 
allſeitig das Beſtreben bemerklich macht, den Armen und Waiſen eine 
Weihnachtsfreude zu bereiten. An der de ſtehen in dieſer Beziehung der 
evangeliſche Frauen: und Jungfrauen⸗Verein und der katholiſche Vincenz⸗ 
Frauen⸗Verein, welche in dieſen Tagen eine große Anzahl arme alte Perſonen 
und bedürftige Schulkinder mit Weihnachtsgaben erfreuen werden. Sodann 
veranſtaltet auch die Vorſteherin der hieſigen Töchterſchule für 16 Mädchen 
eine Beſcheerung und endlich gedenken die Herrn Lehrer noch alle diejenigen 
u beſchenken, deren Berückſichtigung anderweitig nicht 
möglich war. Um Aufbringung der zu letztgenanntem Zwecke erforderlichen 
Geldmittel hat ſich, abgeſehen von den anderweitig eingegangenen Liebesgaben, 
Herr Rector Knobloch ganz beſonders verdient gemacht. 


r. Loslau, 21. Decbr. [Verſchledenes.] Auf vielfaches Verlangen 
wurde die am 10. 1 heater⸗Vorſtellung noch einmal am 17. d. 
wiederholt, und fiel dieſe ebenfalls wieder recht gut aus. Dem Frauen⸗ 
verein wurde, nach Abzug aller Koſten, ein Reinertrag in Höhe von 130 
Mark abgeliefert. — Am Mittwoch hielt Herr Apotheker Michalski ſeinen 
angekündigten Vortrag über „Bier und Bierverfälſchung“, welcher ungemein 
anregend und lehrreich war. — Soeben kehrt Referent von der Weihnachts⸗ 
beſcheerung, welche der Frauenverein im Treumann'ſchen Saale für arme 
Schulkinder aller Confeſſionen veranſtaltete, zurück. Auf langen Tafeln 
lagen die Geſchenke: Schube, Mützen, Tücher, Schürzen, Handſchuhe, Leſe⸗ 
bücher, Tafeln, Stifte ꝛc. mit je einem Zettel verſehen. Ein rieſiger, reich⸗ 
geputzter und mit diverſen Sächelchen geſchmückter Weihnachtsbaum, ſah 
prächtig aus. Nach der Feier ſtürmten ihn die Kleinen. Zwei geſungene 
Liedchen und eine kurze, aber recht paſſende Anſprache erhöhten die Feſtfeier. 


DO Gleiwitz, 22. Decbr. [Tageschronik.] Am vergangenen Dinstag 
wurde der Rangirer Ahr atuſchel aus Richtersdorf auf dem hieſigen 
Bahnhofe von dem Kohlenwagen eines Güterzuges auf dem Gleis Nr. 9 
erfaßt und überfahren. Der Verunglückte, welcher hierbei eine Zermalmung 
des linken Unterſchenkels und einige unbedeutende 8 erlitt, 
iſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht. — Am 14. d. Mis 
wurde aus dem Klodniß⸗Canale auf Petersdorfer Terrain die Leiche eines 
unbekannten Mannes gezogen und auf den Kirchhof in Petersdorf geſchafft. 
— Das hieſige Magiſtrats⸗Collegium beſchloß, in Erwägung: daß hierorts 
ur Zeit bereits 28 Gaſtwirthſchaften, 70 Schankwirthſchaften und 13 Ge⸗ 
chäfte mit der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Spirituoſen beſtehen, daß 
omit ſchon auf 506 Seelen eine Gaſtwirthſchaft, auf 202 Seelen eine Schank⸗ 
wirthſchaft und 1089 eine Kleinhandlung mit Spirituofen entfällt, daß damit 
aber das lokale Bedürfniß durch die zur Zeit vorhandenen, oben erwähnten 
Geſchäfte mehr als befriedigt erſcheint, daß das Collegium von der Anſicht 
durchdrungen iſt, daß der ſtarke Conſum von Spirituoſen in 2 
auf die wirthſchaftlichen Zuſtände und auf die Moral der unteren Volks⸗ 
klaſſen in hohem Grade nachtheilig wirkt, und daher möglichſt eine Vermin⸗ 
derung der Schankſtätten von Spirituoſen erſtrebt werden muß, 1) grund: 
ſätzlich in der erſten Zeit alle Geſuche um Ertheilung der Erlaubniß zum 
Betriebe der Schankwirthſchaft und des Kleinhandels mit Spirituoſen ableh⸗ 
nend zu beſcheiden, 2) und dieſen Beſchluß öffentlich bekannt zu machen, um 
das Publikum möglichſt vor Vermögensverluſten durch Grundſtückskäufe, 
Bauten, Einrichtungen und Anſchaffungen, die in dem Glauben der Erlan⸗ 
sung des Schankconſenſes ausgeführt werden, und dergleichen zu bewahren. 
— Von dem Reinertrage des unterm 12. d. Mts. von der hieſigen Lieder⸗ 
tafel zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder aller Con⸗ 
feſſionen veranſtaltete Concert, in Höhe von 144 M. wurden für arme Kinder 
der katholiſchen Gemeinde 64, der evangeliſchen Gemeinde und Simultanſchule 
48, der altkatholiſchen Gemeinde 16 und der jüdiſchen Gemeinde 16 Mark 
überwieſen. Nach einem Exlaß des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. 
Angelegenheiten vom 21. October cr. iſt der Termin, bis wohin die 
Erziehungsthätigkeit der im hieſigen katholiſchen Waiſenhauſe wohnhaften 
Barmherzigen Schweſtern wegen der von ihnen hierorts ausgeübten Waiſen⸗ 
pflege eingeſtellt werden ſoll, auf den 1. April 1877 feſtgeſetzt. Von dieſem 
miniſteriellen Erlaſſe ſind die Ordensſchweſtern unterm 18. d. durch einen 
Commiſſarius der hieſigen Polizeibehörde in Kenntniß geſetzt worden. — 


r das Recht und die Pflicht der Breslauer] Wie wir erfahren, ift geſtern ein der Witte R. von hier gehöriges Pferd 


als rotzverdächtig dem Abdecker überwieſen und bei der Obduction des Car 
davers durch Herrn Thierarzt Kullrich von hier die Wurmkrankheit (Rotz) 
conſtatirt worden. Seitens der Polizeiverwalting iſt die ſofortige gründli 
Desinfection des Stalles, der Stallgeräthſchaften ꝛc. angeordnet und auch 
überwacht worden. — Die von dem Phyſiker Herrn Amberg in den erſten 
drei Tagen dieſer Woche im Burda'ſchen Saale gehaltenen Vorträge und 
Experimente waren höchſt gelungen und wurden von dem zahlreich erſchie⸗ 
nenen Publikum mit großem Beifall aufgenommen. — Die Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder der evangeliſchen Gemeinde findet Freitag, den 
22. d. Mts., 5 Uhr Abends, in der Kirche, die vom Vincenz⸗Frauen⸗Verein 
für arme katholiſche Schulkinder veranſtaltete am 23. d. Mis. Nachmittags 
4 Uhr im Saale des Deutſchen Hauſes und die Seitens der altkatholiſchen 
Gemeinde für ihre armen Schulkinder veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung 
am 24. d. Mts. in Trautpetters Saale ſtatt. 5 


L. Leſchnitz, 21. Dechr. 3 die „Sale Null — Aus der Schule. 
— „Breslauer Zeitung.“] Die „Schleſ. Volksztg.“ iſt über das ihr 
beigelegte Epitheton „verlogen“ wie von der Tarantel geſtochen. Es ent⸗ 
ſpricht ihrer Kampfesweiſe, wenn ſie in ibrer Reproduction unſerer „Ueher⸗ 
ſicht“ gerade die Stelle wegläßt, welche auf ihre Hauptleiſtung in der Ver⸗ 
logenheit hinweiſt und dann mit frecher Stirn ihren Leſern weiß macht, wir 
hätten auch nicht eine einzige von ihr angeführte Thatſache als Lüge con⸗ 
ſtatirt. Um ihr indeſſen ihr ſtark verblichenes Gewiſſen etwas aufzufriſchen, 
erinnern wir ſie nochmals an ihren Bericht über den fingirten Beſuch des 
Pfarrers Sterba in hieſiger Dorfſchule und an ihr Benehmen den dieſerhalb 
erhobenen Reclamationen gegenüber. Wir ſchließen hiermit dieſe Contro⸗ 
verſe, um den Raum Ihrer Zeitung nicht an moraliſch Todtes zu verſchwen⸗ 
den. — i müſſen wir auf einen andern Bericht der „Schleſ. 
Volksztg.“ als weſentlich zurückkommen. Dieſelbe hatte berichtet, Pfarrer 
Sterba habe am 5. d. Mis. in Begleitung des Bürgermeiſters die hieſige 
Schule beſucht und es ſeien bei dieſem Beſuche Dinge vorgekommen, welche wohl 
die Eltern zu Reclamationen veranlaſſen würden. Thatſache iſt: der Pfarrer 
beſuchte die betreffende Klaſſe allein, um den lehrplanmäßigen Religions⸗ 
Unterricht abzuhalten. Gegen Schluß der Religionsſtunde trat der Bürger⸗ 
meiſter ein und erklärte dem ſich entfernenden Pfarrer, er habe als Local⸗ 
Schulinſpector in der Klaſſe einiges zu regeln. Wohl von dem Correſpon⸗ 
denten der „Schleſ. Volksztg.“ haranguirt, reichten in der That 29 hieſige 
Bürger eine Beſchwerde bei der Kreis⸗Schulinſpection ein, welche wie eine 
Anklage gegen Pfarrer Sterba klang. terba, dem dieſelbe zur Berichte 
erſtattung überfandt wurde, ſtellte den Unterzeichneten eine dreitägige Friſt, 
um na don dem wahren Sachverhalt zu unterrichten und dann mit männ⸗ 
licher Offenheit die Beſchwerde zurückzunehmen. Am dritten Tage erklärte 
ihm der Urheber der Beſchwerde, man habe ſich durch Hetzerei irre leiten 
leiten laſſen und werde durch Zurücknahme des Schriſſtückes Genugthuung 
leiſten. — Die „Breslauer Zeitung“ wird beim Quartalswechſel hier mehr⸗ 
fach gegen ein anderes Organ eingetauſcht werden. 


B. Hultſchin, 21. Deebr. [Zur Tageschronik.] Eine vor einigen 
Tagen hoheren Orts OBEN Verfügung an die hieſige Gewerkſchaft, wonach 
fernerhin auf der Oderplätte bei Peirztowig außer den zu Herrſchaft von 
Rothſchild'ſchen Zwecken dienlichen Fuhrwerken kein Privatgeſpann nach und 
von Oeſterreich übergefahren werden darf, veranlaßt die betreffende Gemeinde 
eine Petition an die zuſtändige Behörde, um Ertheilung einer unbeſchränkten 
Conceſſion in der Plätte einzureichen. Ob und wann dieſe Petition eine 
Berückſichtigung finden wird, iſt eine Frage. — Unwillkürlich drängt ſich 
are die Frage auf: Wird nicht bald die ſeit vier Jahren projectirte Oder⸗ 

rücke bei Petrzkowitz nach Bahnhof Oſtrau ihrer Verwirklichung entgegen: 
gehen? O wohl wir die Gewißheit haben, daß nicht unſere Behörde Schuld 
an dieſer Verzögerung trägt, ſo glauben wir doch annehmen zu dürfen, daß, 
wenn wieder und immer wieder die öſterreichiſche Behörde in Betreff der 
Beſchleunigung ihrer Leiſtung angegangen würde, ſie doch endlich einmal 
ur Ausführung des Projectes ſchreiten würde. — Es ſei nun wie es ſei. 

ie Ueberfähre bei Petrzkowitz iſt für Privatgeſpann geſperrt, und wir 
Grenzbewohner, welche der Exiſtenz wegen in permanenter Verbindung mit 
den öſterreichiſchen induſtriellen Etabliſſements ſtehen, müſſen den Weg nach 
Oſtrau über Hruſchau, 7 eine halbe Meile gebirgigen Umweg machen, und 
außerdem in Oſtrau 40 Kr. reſp. 66 Pf. Brüdenzoll zahlen. Es find dies 
Objecte, die bei ſchlechtem Wege und jetziger ohnehin Keen Zeit ſehr ins 
Gewicht fallen. — Unſere hohe Behörde würde uns zum Danke verpflichten, 
wenn fie den Brückenbau bei Petrzkowitz recht beſchleunigen möchte. 


Berlin, 22. Dec. Die Ultimoregulirung, welche ſich diesmal des Jahres⸗ 
ſchluſſes halber, weniger mit Prolongationen als mit glatter Erledigung 
beſchäftigte, gab der Börſe ihre Färbung und 1 zum Theil die 
Geſchäftsſtille, welche auch heute vorwiegend blieb. Von der Thronrede 
erwartet man zwar nicht, daß fie der politiſchen Lage beſonders Erwähnung 
thun werde, indeß erhielt das Unbekannte des Inhalts der kaiſerlichen An⸗ 
1 an den Reichsrath immerhin die Börſe in einer gewiſſen Spannung. 
Zu Prolongationszwecken waren Rentenpapiere begehrt, während Oeſterr. 
Credit offerirt wurden, ſpäter traten ſtarke Deckungskäufe für Credit hervor, 
welche dem Courſe Feſtigkeit gaben. Mit den ge trigen Schlußcouzſen eins 
ſetzend ſchlugen, die internationalen Speculationspapiere ſteigende Richtung 
ein und ſchloſſen mit höchſten Courſen. Die öſterr. Nebenbahnen blieben 
unverändert, ſelbſt in Galiziern fand nur ein ganz unbedeutender Verkehr ſtatt. 
Rudolfbahn und Pardubitzer trugen eine ausgeſprochen matte Phyſiognomie. 
Die localen Speculationseffecten bewegten ſich in feſter Haltung und gingen auch 
mit einigen Coursavancen aus dem Verkehre hervor. Disc.⸗Comm. 106,90, ult. 
106,75 — 106,60, Laurahütte 70,75 ult. 70,75. Einen lebhaften Umſatz haben 
von den ausländiſchen Staatsanleihen Italiener und öſterreichiſche Papier⸗ 
rente aufzuweiſen, Goldrente betheiligte ſich dagegen nur ſchwach am Ver⸗ 
kehr 56%. Auch Silberrente und 1860er Looſe blieben eher vernachläaͤſſigt, 
ruſſiſche Werthe ziemlich lebhaft aber nur wenig feſt, 5 pCt. Anleihe pro 


k. ult. 81-814 280 J, Prämienanleihe niedriger. Preußiſche Fonds zwar im 


Allemeinen feſt, doch blieben nichts deſtoweniger einige Rückgänge zu ver⸗ 
zeichnen. Andere deutſche Staatspapiere ganz unbelebl. Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten wurden wenig beachtet, nur in einheimiſchen Deviſen fand einiges Ge⸗ 
ſchäft ſtatt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte herrſchte eine recht feſte Tendenz, die 
Umſätze blieben indeß ganz belanglos. Von den reiniſch⸗weſtfäliſchen Specula⸗ 
tionsdeviſen zeichneten ſich wiederum Rheiniſche durch regere Nachfrage aus, 
9 und Potsd. beſſer. Leichte Bahnaction unbelebt, Berl.⸗Dresd., 

aheb. und Oſtpreuß. Südbahn offerirt. Bankactien erwieſen ſich als recht feſt 
und ließen auch im Allgemeinen de nicht ganz vermiſſen. Preu⸗ 
ßiſche Boden⸗ Credit ging ſehr lebhaft zu nicht ganz unbedeutend 
höherem Courſe um, auc Preußiſche Hypotheken ⸗Actien⸗ Bank 
wiederum beſſer, Braunſchweigiſche Bank, ſowie Börſenhandelsverein ſteigend. 
Magdeburger Bankverein zog um 3 % im Courſe an. Luxemburger Bank 
ſehr ruhig bei etwas höherer Notiz. Centralbank für Induſtrie zu letztem 
Courſe rege. Deutſche Bank und Deſſauer Landesbank ſchwächer, Bolener 
Spritbank offerirt, Schaaffhauſen weichend. Norddeutſche Grunderedit matt 
und niedriger, auch Hübner gedrückt. Antwerpener Centralbank nachgebend. 


„Induſtriepapiere meiſt geſchaͤftslos. 1 niedriger. Große Pferdebahn 


sc licher Courſe offerirt. Görlitzer Eiſenbahnbedarf begehrt, auch Ober⸗ 
chleſi 0 Eiſenbahnbedarf in einigem Verkehr. Donnersmarck beliebt. 
Braunſchweiger Kohlen niedriger. ) R 

Um 2% Uhr blieb Feſtigkeit vorherrſchend, da man erfuhr, daß in der 
Thronrede die Hoffnung auf Erhaltung des Ba um Ausdruck = 
bracht ſei. — Credit 217,00, Lombarden, 125,00, Franzeſen 416, 
Reichsbank 151,25, Disconto⸗Commandit 107,00, Dortmunder Union 5,60, 
Laurahütte 70,90, Cöln⸗Mindener 100,50, Rhein. 112,25, Bergiſche 78,25, 
Rumänen 8,00, Türken 8.40. 


Wien, 22. Dechr. [Die Einnahme des italieniſchen Ne es] in 
der Woche vom 9. bis zum 15. December betrug 775,030 Fl., die Mehrein⸗ 
nahme deſſelben 17,979 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. Juli d. J. 745,055 Fl., die Geſammt⸗Mindereinnahme des 
öſterreichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 78,870 Fl. 

Trieſt, 22. Dechr. Der Lloyddampfer „Venus“ ift mit der oſtindiſchen 
Ueberlandpoſt Det Nachmittag 1 Uhr aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Newyork, 22. Dechr. Der Dampfer „Egypt“ von der National⸗Dampf⸗ 
ſchiffs⸗ Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſttäts⸗ 
dir Berner zu Breslau, s 1 


December 22. 23. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luft wärme Ee, — 693 — 70,2 
Luftdruck bei OO. 324% 91, 326% 30 827'“,16 
Dunſtdruck 1,16 104 0",89 
Dunitfättigung - 94 pCt. 94 pCt. 88 »Ct. 
AD NW. 1 ND. 1 NW. 2 
Wetter 30 trübe. bedeckt. bedeckt, Schnee. 


Breslau, 23. Dee. [Waſſerſtand.) . D.⸗P. 5 M. 10 Em. U.⸗P. — M. 50 Km. 
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digungspreis 22,80 Mark. — Oelſaaten: Raps 330—360 . 

9 55 Mark bez., Rüböl ai 5 8 Faß 7 Ma ben, f 
das — M. bez., per December 77—77,2 M. bez., per Decemder⸗Januar 77 
is 77,2 Mark bez., per Januar⸗Februar — N. 
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N — — — ject der Comites des Stuttgarter Yeloritäienbefer betreffs Umwande⸗ 
He Berliner Börse vom 22. December 1876. lung der Prioritäten in Prioritätsactten vor. Das eee forderte 
eee eee die Zuftimmung alle 1Prioritätenbeſitzer, worauf der Curator die Pro⸗ 


Fonds- und Geld-Course. Weohsel-Caurse, £ ö bez., per April⸗Mai 78,5 
Gensoliäirte Anleihe, 4h ba Amsterdam 100FL, .. 4 8 T.13 1169.25 ba pofition dem yet Comite mittheilte. bis 6 M. bez. Gekündigt 100 Etnr. Kündi ungöpteiß 77 M. — Leinöl 
n bs L 1 sms un 2 Verſailles, 22. Dec. Sitzung des Senats. Die Berathung des] loco 60 M. bez. — Petroleum loco per 100 Klo incl. Faß 56 Mark bez., 
— Sc being 12725 95 Paris 100 men en 3 „9116 52 Budgets wurde fortgeſetzt, die Budgets für das Miniſterium des öffent⸗ 85 . ae De bed art da per e 2087 4 M. 
Präm.-Anleihe v. 37.25 br stersburg100SR, ... 3,70 ba licheu Unterrerrichts ez, per Januar⸗Februar 58— ark bez., per Februar⸗März 442—8 
rn nn 8 24% 10720 de Wau Ha aden En g dh 4 0 alt bez, per März⸗April — Mk. bez., 125 April.) ai — M. bez. Ge⸗ 
Seeed 4 8250 8 do, d.. 2 4% 160 10 da 3 8 / giſchen Facultäten kündigt 650, Bar. Kündigungspreis 52 M. 
Ba a eee Aix und Rouen wurden wieder hergeſtellt. Spiritus loco „ohne 58 55,1—3 Mark behalt, per December 55,3 
2 0. Tu deck rd. 115 01,99 dn „Elsenbaks-Stanm-Astien. (Aus L. Hirſch' Telegraphen-Burean.) bis 8 M. bezahlt, per Dec r. Januar 55,3—8 M. bez., per Januar⸗ ebruar 

Posennche neue.. 4 | 93,40 ban er t : m . Mark bez., per April-Mai 57,4—9 Mark bez., per Mal⸗Juni 57,6 bis 

: 3418300 8 fAschen-Mastsicht. 1 14 | 1640 b Wien, 22. Dec. Das heute Abend erſchelnende „Tagblatt“ meldet: 58,2 M. bez, per Juni Juli 58,—59,2 Mark bezahlt. Gekündigt 20,000 
— 2 Berimanhait e 4% 5 d daß 1 rer ne a en 7 7710 N n nicht Liter. Kündigungspreis 55,5 W. f 
© ]Posensche. . . | 94,10 ba Berlin-Görlits . . .| © 0° 1a | 19.10 ba Iccupire, die DIRETEEN en Montkors erpielten jedoch die Ordre, vor Breslau, 23. Dechr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am 
n Berlin.Hamburg f e. |4 1178,25 6 Belgrad zu bleiben und bei einer Wiederholung ſerbiſcher Ausſchreitungen heutigen Markte war äußerſt (öl dei mäßigen 1 er —.— 
i Bächsische. u... 411856 , fert. ode Maca m | 4. 7180 b ge er a Preiſen. RER, 

Schlesische 5 Berlin-Stettin nn 9 4 116,50 B 22. Decbr. er hieſige belgiſche Vertrete t i eizen in feinen Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
Badische Pram. Anl. „A. 112,0 b I. 1 eters burg, 9 giſch eter hat in ae ! 59 77 e 
Sate A 2 Änieinei4, f 56 ba Breslau reihe 1 127 1 5930 ben beſonderer Audienz geſtern dem Fürften Gortſchakoff erklärt, daß Belgien 5 7 2 35 . Mark, gelber 17,30—18, 80 —20,0 Mart, 

8 — dür i K | 19010 6 es ablehnen müſſe, die Occupation zu übernehmen, weil die belgifhel Roggen bei ſchwa u ebot preishaltend, per 100 Kilogr. neuer 15,60 
nnn ergebe 2 f Verfaſſung die Verwendung belgiſcher Truppen im Auslande nicht zuließe.] bis . bis 17,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. g 
Braunschw. Prüm.-Anleibe 83,78 0 1. Oarl- ‘B 2 5177777 ET ENGER TEEN N FE erſte unverändert, per 100 Kilogr. neue 13,80—14,30 9 i 
Oldenburger Looss 132 bed Halle Sera. | 07 |8 [4 | 830 bi Telegrappifche Gonrfe und Börſennachrichten. 1815,00 Mam. g 2 

" Ducaten 965 bs |Fremd,Bkn,— — jHannover-Altenb. s 8 6 | „5,69 ba (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Hafer gut verkäuflich, per 100 Kilogr. neuer 13,50—14,60—15,50 Mark. 
Bovar. 20,34 b jeinki.Leip. — — [ Krospr. Rudoltb, | 6 5 |5 359.20 ba@ Frankfurt a. M., 22. Dechr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. (Schluß ⸗ Mais nur trockene Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. 11,50 bis 

6 D 
, , , , Mate t 
Dollars 418. ba | sdb. Babes? | 8 f 10480 Bea fl. denen ) g. Sener 88, edge e 2, Galli de bfen ae bete 8 700 8 Mont 
F Leipzig. 14 114 4 —— 514. Franzoſen“) 207%. Lombarben*) 63. Nordweſtbabn 92%. Silber⸗ ohnen mehr beachtet, per gr. 15,70 — 17,00 — 18,00 Mark. 

eee e 5 2 rente 52 . . 48%. Kuffde Bodencredit 77%. Bilden 1872], Lupinen mehr offerirt, ver 100 Kilogr. gelbe 9,50--10,50—11,20 Mart, 
rsd d r Hrn. B. 4 0% bse faden. M: 1 4 1 56 b 83. Ameritaner 1885 10 l. 1860er Jooſe 93%. 1864er Looſe 240, 80. blaue 9,30—10,40--11,00 Mark. 

17. — a8. 5,10% dag J Gberschl. . C. P. K. 11 ie 37% 182.50 bz Creditactien) 106%. Oeſterreichiſche Nationalbank 665, 00. Darmit. Bani Wicken in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13—14—15 Mark. 
Deutsche Hyp.-B.- Pb. 4% 95,75 b2G o. B. 2 40 312276 bz 98%. Berliner Bankperein 85%. Frankf. Wechslerbank —. Oeſterr.⸗ Oelſaaten in ſehr feſter Stimmung. 
,, , Heilihe Lubtigsbahn 99%.| Slaglein mehr beaite. | 
Bar and. do, (1872) 100.50 bz Oest.Südb.(Lomb.) 14 0 4 126 Oberheſſen —. Ungariſche Staatslooſe 128, 70. do. Schatzanweiſungen Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

20. rückzb. & 110 3 104 60 bz Ostpreuss. Un 3 9 4 „1830 bzB alte 77%. do. Schazanweiſungen neue 75%. do. Oſtbahn⸗ bligationen l. Schlag⸗Leinſaat 26 50 25 — 22 50 

rene Reichenbeng-Pard| 4 | A 4% 4% N 53 J. Central Paciſie 9774. Reichsbant 150%. Silbercoupons —. Gold: ron nen a a 5 = 50 
8 40. UL. Em, do, 8. 110240 baue ‚Rheinische... .., 8” |8 [411210 be rente 561%. ! Winterrübſen -- — 29 — 
E, ee e Ea e ö e e fe Se en 223 5 
Hyp.-Anth.Nord.-G.0- — eee 2 Nach Schluß der Börſe: Creditactien 106%, Franzoſen 207%, 1860er Leindotteer 27 — 26 — 23 k 
8 1% % fene en | 0 14 240 dab Looſe —, Galizier 161, Lombarden —, Silberrente —. Golorente —, Rapskuchen ruhiger, per 50 Kilogr. 7,20 bis 7,60 Mart. 

do. do, II. Em. 100,50 bz Stargard - Posener 4 45 4% 90 ba ) per medio reſp. per ultimo. Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 99,50 Mark. i 

e ma eee ee | „Qembang, 22. ne, Ahe dagen [Shluß:Goustel ‚Betnätst anf e Net bee bah dalle e Mübin, ver 5 00 M 


45. erke. 1 getroffen.) Hamburger St.⸗Pr.⸗Actien 115, Silberrente 52%, Eredit⸗ 


— Actien 106%, 1860er Looſe 93% ranzoſen 518, Lombarden 156, Ital. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Astien. Rente 60974, Fe 18, T a 70%, Commerzbank 95, Nord: 
6 . t, @ deutſche 12324, Anglo⸗deulſche 41%, Internationale Bank 83%, Amerikaner 

— — de 1885 96, ftöln⸗Rinden. St. A. —, Abein⸗Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗ 


hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 23—27—30 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. Weizen fein alt 33 bis 
34 Mark, neu 29—30 Mark, Roggen fein 26,75—27,75 Mark, Hausbacken 


5 
5 
5 
5 
40. 4½ do. do. m. 110,4 
e Prüm-PIdb.4 
Dest. Süberpfandbr. . 6½ 31 0 
do. Hyp.- Beer 
5 
5 
4 
5 


I 


fr, 
 pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge.|Ü | 84,75 bz 1 
* 85 ch ale dran dub. i i 5 2 * Dart do. 78%, Disconto 37 per. = erde d 8 80 6. 25,7526,75 Marl, Noggen⸗ Juttermetl 10,00-11,00 Mart, Weientleie 8 
Büda. Bod.-Cred.-Pfdb.\5 "101,50 @ Kohlfurt-Falkend. | 2% o s | 3940 @ ilber in Barren pr. 500 Gr., fein Ml. 83, r., 82, . ark. 
do, do, 4½% 98 8 Märkisch-Posener 9 3% 6 6390 b Wechſelnotirungen: London lang 20, 35 Br., 20, 29 Go., Wien 159,50 — K —::ññr:é!7çtf En ETEnETEEE 
Wiener Bilberpandbr. 8 378 8 Magdeh Halbent 3% 15 8 =. 110 Br., 157, 50 Gd., Petersburger Wechſel 247, 00 Br., 240, 00 Gd. % „[Der „Bazar“ hat ſich zu einem Weltblatte aufgeſchwungen. Ein 
8 Ausländische Fonds. Ostpr. db ahn 3% 8 |6 | 7175 bza Hamburg, 22. Dechr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen Loco ftill, dea e Beſtehen ſpricht für feine eminente Nützlichkeit, für den Geſchmack 
best Süberrente. . 6% 5280 da Bomm. Certralh. 2, | — Jin] —"— auf Termine feſt. Roggen loco matt, auf Termine feſt. 4222 feiner Toiletten, für die vollendete Ausführung feiner Illustrationen und 
. u. 1 e e ee echte. O. U. Bahn 6% % „ 110925 baa ps. December Januar 219 Br., 218 Gd., pr. April Mai 1000 Kilo] die Klarheit und Genauigkeit ſeiner Beſchreibungen. 
nne ee 25 1% % 105 % 225% Br., 2244 Gd. Roggen pr. Decbr. Januar 164 Br., 163 Gd. pr.] Der „Bazar“ iſt weſentlich ein Familien⸗Journal. Jede Toiletten ⸗Eylra⸗ 
di Prag. b „ ap sse Weimar- Gera. 6 2% 6 | 1050 528 April:Mai pr. 1000 Kilo 167% Br., 166% Gd. — Hafer ſtill. — Gerſte matt. | paganz abweiſend, und ſtets beſtrebt, jeder Lebensſtellung und jeder Alters⸗ 
„ Lott-Anl. v. 60. 8 | 98,30 bz ; — Rüböl matt, loco 79, pr. Mai pr. 200 Pfd. 78. — Spiritus |ftufe zu genügen, erkennt er es als feine vor üglichſte Aufgabe, Geſchmack 
40. Lott. ? - 
do. Credit Loos. — 297 etbzB 8 ſtill, pr. December 43%, pr. Januar⸗Februar 43%, pr. April⸗Mai 44, pr. an eleganter Einfachheit in den Grenzen weiſer Oekonomie zu verbreiten, 
de. es Loose ö 172 e er RR Mai⸗Juni- pr. 100 Liter 100% 44. Kaffee feit, Umſatz 3000 Sack. und durch correcte Schnittmuſter zu befriedigender Selbſtanfertigung der 
4 , e 18886 14480 „ Angio Deutschehk. 3 4 4000 0 Petroleum feſter, Standard white loco 29, 00 Br., 28, 00 Gd., pr. Decbr. Toiletten anzuleiten. Die jedem Bedürfniß entgegenkommende Mannig⸗ 
sy do. 80 3 ektet geg 9 
ER do. Bod.Cred.-Pfäbr.|ö | 77,75 bas Berl. Kassen-Ver. 190, 145 1 164 ba 28, 00 Gd., per Januar⸗März 24, 50 Br. — Wetter: Froſt. : faltigfeit und ſtylvolle Schönheit der Handarbeitsvorlagen, wie der hervor⸗ 
. * e * 9% KA Eu Liverpool, 22. Dechr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.)] ragende, Geiſt und Herz anregende Inhalt feines mit trefflichen Illuſtra⸗ 
Poln. Pindbr. III. Em. 1 | 6920 6 Braunschw, Bank. 7% | 6% 4 | Bin bas Muthmaßlicher Umſatz 20,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 8000 Ballen, tionen geſchmückten belletriſtiſchen Theils ſichern ihm dauernde Beliebtheit. 
a wee . ‚116180 e, ee eee, ee berge 0. 22. Herhr, Nah miuags Baumwolle]! (Schlußbericht) 
eri marge g. E 3 werpool, 22. Decbr., Nachmittags. aumwolle. — 
40. 5% Anleihe — 0 — Na e — ——— 3 7 4 71,50 0 Umſatz 20,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. m a 
0 Wrausöslsche Rente % | —"— Coburg.Cred.-Bnk| 4% | 2% 14 68 0 Steigend. Amerikaner Ankünfte Anfangs % D. höher, mußten aber ſchließ⸗ tel de Sil Sie 
r lim Biene nalaeten. aha. | a 
5 rer 100 Ph L. 08 ba Darmet. Zettelbk 6% 16% |4 480 8 Midol. Orleans 6%, mipdl. amerikaniſche 6%/,,, fair Dhollerah 5%, middl. 
Bamänische Anleihe. ‚8 | 1999 b [Deutsche Hank „16° |3 4 @ air Dhollah 5%, 92 Sa Dhollera 118 e 4%, fair a —.— her vielfagen r 
27 Türkische Anleihe . . — r = 2 #71, a lan engal 4½, good fair Broach —, new fair Oomra „good fair Domra „die Dauer der III. Aus⸗ 
f . oh Dare Jem Ante 1“ 15 1000 b,  & 57%, fair Madras 400 fair Pernam 6%, fair Smyrna 5% fair Egyptian 6%. ſtellung zu verlängern, ſchließen 
dische 10 Thlr.-Loos — — ö ß 
h 0 do, ult. la 4% 14 e % d Mancheſter, 22. Dechr, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r wir dieſelbe dieſen Sonnabend, 
1 Türken-Loose 24,0 B n Water Taylor 8%, 20r Water Micholls 10%, 30r Water Gidlowz 11, 30r Abends 9 Uhr. N 
N ee ori 8 f. 2 Water Clayton 11%, Jr Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wilkinſon 12%, Bei Anſchaffung unſerer dies⸗ 
5 Eisenbahn-Priorltäts-Actlen. Goth. Grundcreab.| 9 3 la 03 6 30r Warpcops Qualität Rowland 11%, 40x Double Weſton 12, 60r Double jährigen Vorräthe und bei den 
E lt iS Weiten 15%, Beinterd ,,."44, Biguib. 106. Breie fe de e 
4 do, do, VIA 91,50 8 Onigeb.Ver-Bank| 5% | 5% 30 London, 22. Decbr., Nachmittags. Havannazucker feſt, aber ruhig. gutes — nicht aber ein jo glän⸗ 
Ri 4 Hess. Nordbahn. b In Cad E. Kwiecki| 6 92 1 2250 G Paris, 22. Decbr., Mittags. Niohzucer behauptet, Nr. 10/13 pr. Dechr. zendes Geſchäft gerechnet. 
‚Berlin-Görlitz INNE 5 102 B Lobes W Bak 5 2 4 108 120 pr. 100 Kilogr. 76, 50, Nr. 79 pr. Dechr. pr. 100 Be 82, Ja 8900 Du Ve. 18 Se Jahre unſeren 
do. Lit C. 4% — . uptet, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Decbr. 86, 75, pr. Jan. 87, 00, abritaten vo en Seiten zu 
| Beoslau-Frcib, Lit. p. 4% 01 8 e 48 4“ 15 1 67 876 . 88, 50 1 1 Thel! gewordene Anerkennun 
ö do. e Moldauer Lds.-Bl.[ 3 |0 4 16 6 Jetersburg, 22. Decbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Wechſel p Hund Auszeichnung beſtimmt die 
40. do, 8% 93,50 d Roca: Grunder, N. 9% 8 388 ba London 3 Monate 29%,,, do. Hamburg 3 Monate 251%, do. Amſterdam 3] e er auch in Zukunft an ihrem 
* * 18 2 mi l.) 190, ||: 2 Grundſatze feſtzuhalten t 
| — 1 Oberlausitzer Bk. 0% |2 4% Mt. 149%, do. Paris 3 Mt. 311, 1864er Prämien⸗Anleihe (geſtp 0 , ere — und gut st Yefenn, 7 nur ech 
iR * 1 EI ig mm e,; „ e , |1800er Mramienu. (efpie) IEB, andre 1015. Prbalnte. 3 J. „Von Conntag früh 
f RE — 1 0 90.80 U Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 8 |8 4 | 97,50 520 ee 75 * be 101%. . 9 ai ae weiters Pai 
N nden it. her Pr. Cent,-Bod.-Crd.| 9 9% 4 |117 28 etersbur 2. Deebr., Nachm. r. roductenmarkt. h . 7 
1} 0 Lit. B. 4½ 90 B Sächs. Ban. 107. 16, 4 1123,25 bz loco 48,50 eisen loco 11,00. Roggen loco 6,50. Hafer loco 4,50. Han unſerem kleinen Detail: Magazin 
I. 40 r a Inc, —. Deinfant (9 Bud) Inco — —. — Weiter: 28 Orab Malte. Schweidnitzerſtraße 8, tat. 
. 120 o Set. Vereimbank| 8 3 4 6 Antwerpen, 22. Dechr., Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] sn, unterzeichnete Chef des 
p - 6 "|100s0 @  |mnüriuger Bank. . I I Schlußberiht.) Weizen ruhig. Roggen ſtetig. Hafer matt. Gerſte die Wa Ka 
V. M. Staatsb, I. Ser. | 96 B i „ v unverändert. „ e 
do do, 11 SB mne mts N 9 eu 22. Dede nik . Schl, machen. 
| 1 . Ser“ — In Liquidation, richt. affinirtes, Type weiß, loco 65 bez., r., pr. December 
obe ee. ge 35 — — Berliner Bank . . 2 0 b 67,80 6 25 1 . 9 7 63 bez., 64 Br., per Februar 60 Br., per Benno Von Donat, 
. o. . 5 Berl. Bankverein 4% o fr. 86 @ ri ke ee eigend. 1 ? 
IK 40 iss * ae Berl. Lombard-B. 0 — ftr. 666 @ Bremen, 22. Dechr., Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußbericht. ) Breslau, Schweidnitzerſtraße 8 (Pariser Bazar). 
0 ae, E.. 43% 84,10 @ a ee eg > 2 5 de n Steigend. Standard white loco 28,00 bez., pr. Januar 26,00 bez., per Paris, 4 bis Depot Potthoff, Rue Montholon 
' 22 1 8 18 — Baue £. Genos, 3 7 f. m B Februar 23,00, per Febr.⸗März⸗April 20,50. r 10 fl, . 
. ‚| 98,50 ba eutsche Unionab, N r d TEEN 
. — RR > * Ir Hannov. Die Bk. 2 G Ifr. | 93 G Berlin, 22. December. [Produeten⸗Bericht.] Der Verkehr in 
e a = 8. 8 Roggen ſtockte heute beinahe vollſtändig, doch hat die Stille den a le Nachdem don de. — 7 
da. Len 1814, 49 97.75 bs Pr. Oredit-Anstall| 0 | — r. — r a keinen Nachtheil gebracht. Auch der Umſatz loco iſt äußerſt be⸗ außerordentlichen General⸗Verſammlung 
: 2 Sen! — — F chränkt; es giebt wenig Käufer aber ebenſo ſchwach iſt das Angebot. — tiond ie Reduction u N 
do. Cosel-Oderb. 4 ur: Ver.-Bk. Quistorp| ö — ftr. 2 2 a N unferer Aetionäre am 7. December a. o. di nſeres Aetien 
Bet. x do. 6 1102 ba@ m . ® ſoggenmehl feſter. — Weizen hat feite Haltung nicht verkennen lafjen, denn Capitals von 2,550,000 Mark auf 1,800,000 Mark durch Rückkauf 
2.8 5 Industrie-Papiere, die ſehr mäßige Kaufluſt konnte nur zu etwas beſſeren Preiſen befrie⸗ eigener Actien in dem Nominalbetrage von 750,000 Mark beſchloſſen 
* n Berl.Eisenb.-Bd-A.) 71% % t 1719,50 0 digen. — Hafer loco ruhig, feine Sorten aber ziemlich beliebt. Termine en iſt 
E 40 NarschhäwgD. 3 D. Eisenbahnb,-G.| 0 | 2 |A| d ohne Aenderung Nüddl in feſter Haltung, doch in beſchränktem Verkehr Run 7 — wir unſere Gläubiger nach Art. 243 des All i 
1: ee do, Reichs u. Co. E. 4 % |4 | 6425 bag 3 : h ' ; 2 > rn wir unfere Gläu s de gemeinen 
ereus Südhahn . „6 | — — h.Masch | 0 11 9.30 6 — Petroleum beſſerte N im Preife. Verkäufer waren wenig zahlreich ver⸗ buches hiermit auf, ſi ; den. 
' —— ur — or ee” 0 5 41 82 c treten. — Spiritus 11 2 1 60 Angebot im Werthe etwas geſtiegen, Sue e 1876. f. ſich bei uns zu melden 
* 5 l Waed, Gtg g d, 6 1 6 der Umſatz blieb jedoch 4 ig und eng begrenzt. 5 ‘ 23 1 5 d 
— . 6 | 1515 0 00 ee 2 en a Se u ie 11 wa hf ub Bahn de, Oberſchleſiſche an für San el 
EE re en, ver Aonleljlet 32422025 DIE ben, wor Me nd Ind 
+ N 2 5 * 1 ver Decbr. — Mark bez., per April⸗Mai 224—225 Mk. bez., per Mai: 1 % > 
n M. bei.  Gelünbigt — Cettner. Sündigumaspreis FCW 
e eber 40 8 Dortm. Union. % 14 | 508 Mark. Roggen Loco 157 bis 183 Mark pro 1000 Kilo nach Quali⸗ Die Russische Caviar-Miederl e 
© Eng. Nordosibahn.. 16 e den, prönige mLaurah.10 : n tät gefordert, ruſſſſcher 158 bis 160 Mark ab Nah bez, neuer age 
Bag. Ostbahn, ..... 5 [4575 bu. Änariennune : 2% [8 1 81 be vuffcher 160—168 Mark bezahlt, neuer polniſcher — Mark bezahlt, in⸗ Von B Persicaner in My slowitz 
U #@mberg-Osernowitz „6 | 61,50 G Oschl. Eisenwerke] 1 o ländiſcher 175—183 Mark ab Bahn bez., per December 159% Mark bez., 1 b 
6 do. 115 1 dag Redenhütte . 40 o 4,28 8 er D ber⸗Januar 159 Mark bezahl iper Januar⸗Februar 159 Mark | oferirt wirklich frischen Astrachaner Caviar in grosskörniger, 
BE 40. do, — 55,10 ba Schl. Kohlenwerke 7 2 4 5 5 EN = 35 Si nar⸗Marz N 5 15 Früblahr 164% Mark bez., silbergrauer Waare, das Bruttopfund inelus, mit Mark 5. [2302] 
ee ee. | 15.8 Ladd gerede“? 4% 8180 b per Mal Jan 163 Mark bez. Gekündigt — Gentner. Kündigungspreis Visit nkart Von neuer Sendung [8344] 
Ss Kronpr-Rudolf-Bahn .|5 | 0. otbaB  [mamamim Bersb| 0 6 12 8 — Mk. — Gerſte loco 130-180 Mark e gefordert. — Hafer 2 en, aauffſcher, körniger, muiloicmedender 
Bi “Französische |3 1306,60 b Nr er loco 125—168 M. pro 1000 Kilo ider ität er ofte und weſt⸗ 100 Stud für 15 Sgr. bis 20 Sgr. i fd. 
40. zudl TB f Baltischer Lloyd % |o % 4,80 0 preußiſcher 132 bis 159 M. bez., ruſiſcher 130—150 M. Kr ommerſcher gr. AVvVlar. 
f 1 taatsbahn|3 23070 b2@ , ÄRresl, Bierbrauer.“ 0 % 4 | — 163 bis 165 M. bez., ſchleſiſcher 153 bis 165 M. bez., galiziſcher — N Raschkow jr. A. G 2 Weid 22. 
ene e 2 5 Beal. E-Wagenb.| 6% 128 bez., böhmischer 153 bis 165 Mark bez., ungariſcher 130 bis 140 Mark 9 Ahnen: „Meibenfir. AP. 
Warschau Wick 1 % | 7460 bas | do. ver. Gellar 5 | 1 14 | 44 er i Ber der 160 M . —— 
2 1. % b bes rm. en , : 1 ber de ungariſcher — 450 ab. Wein ber 1277 aß 159 Ma 5 Sämmtliche fein geſchnitz age N 
— » örlitz. Eisen. B. 4¹ ez., per December⸗⸗Januar : bez., per Fr ; ade 2 
n n n Rand rt — Marl bez. Gekundigt 1800 Gi. Rünbigungspreis 130 Hp z w a are n 85 Für Ko rbmacher! 2 
P Ra Schl. Leinenind. 1% |8 468% 8 rl. — Erbſen: Kochwaare 150—190 Mark, Futterwaare 135—149 Mark. ind billigſt zu haben bei Schock ſchöne Korbweiden, circa 
K — Hinafus Ufer üo, _'Försellan] 6 „ 8:Q Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 0 28,50—26,50 ulius acob 130 Gtr., liegen zur Anſicht in Groß⸗ 
2 eee ee M., Nr. O und 1 28,50—25,00 Mt. oggenmehl per 100 Kilo Br. 1 (Staniſch. Lieferung franco Bahnhof 


3 bez. — R 
...t... unberſteuert incl. Sack Nr. 0: 25,5000 M. bez., Nr. 0 und 1: 23,25 cher Voſſowska. Offerten an A. Krauſe 

Dr Telegraphiſche Depeſchen. bis 22,00 M. — 1 per 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incluſide Sack . 1 5 9, äft Groß⸗Staniſch per Voſſowsla. 

| (Aus Wolffs 2 per December a 2 ig lt, 117 e e ee Nahmen⸗Fabrik⸗ eſchäft. 

5 Wien, 22. Decbr. Die „Preſſe“ meldet: Der Prioritätencurator 5 1 oil 50.23.05 5 Au 75 April⸗ Mai 23,05 Ml. Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Jer Mähriſch⸗Schleſiſchen Centralbahn legte dem Gurntelgericht das Pros bez, per Mai⸗Juni 23,10 Mart bez. Gekündigt 1500 Gentner, Kin: Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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